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Der Empfang des Prinzen  
Tschnn

hat am Mittwoch M itta g  im  Neneu Pala is 
in Potsdam stattgefunden. Schon vorm ittags 
hatte der P rinz  m it seiner Begleitung das 
Mausoleum in  der Friedenskirche besucht und 
an» Sarkophage Kaiser Friedrichs, sowie ans 
der Snrgvlatte, welche die Ruhestätte der 
Kaiserin Friedrich deckt, Kranze niedergelegt.

Nm 12 Uhr fuhr der P rinz in einem 
Meilen Zweispänner', m it einem kaiserlichen 
Zager auf dem Bock, zusammen m it dein neue» 
chinesischen Gesandten von dem Orangeriege- 
l'ände die Chanssee entlang, an der historischen 
Mühle vorbei und bei dem Obelisken in das 
Hanptportal von Sanssouci hinein, den ganzen 
Hanptweg entlang nach dem Neuen Palais. 
Auf den» Rücksitz des Wagens sah General­
major p. Höpsner. I n  vier weiteren Hos- 
cqnipage» folgten die chinesischen M itglieder 
der Sühnemission und M a jo r F rhr. v. Lnttwitz. 
A " der Jaspisgallerie des Renen Palais 
yatte die Schloß-Garde unter Oberstlentnant 
dn und eine Abtheilung der Gardes

Aufstellung genommen.
Mar - d^uschelsaal, wo ein Thron errichtet 
i>, der Kaiser, den Marschallstab

Hand, den Prinzen. Bei der Audienz 
..gegenwärtig P rinz  E ite l Friedrich 

uno die übrigen in B erlin  anwesenden Prinzen, 
dre anwesenden Hoschargen, der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts F rh r. v. Nichthofen. 
me Staatsminister „nd der M inister des 
^"'g liche ,, Hauses, das Hauptquartier, die 

ablnetschess, die Generale von B erlin  im 
^a»»gx von kommandirendeu Generalen, die 
PotSd^e Regimentskommandenre von

"Reichsanz." meldet über den Empfang 
Lab-, n ' Se. Majestät der Kaiser und König 
im  w . »  d^e» 4. d. M ts ., m ittags 12 '/, Uhr- 
c h 2 - r l  "  Calais zu Potsdam den kaiserlich 
M ik N n . . ^  Botschafter in außerordentliche, 
Tichun ^  aiserliche Hoheit den Prinze»
Andien» von China in besonderer
ein S ch re ibe» "^""g "' «»d ans dessen Händen 
Welchem Se m?'"^aeuz>,nehmen geruht, in
N k-i-rlich-.. der Kaiser von ChinaIN selerilcher Welse fernen, tiefsten Bedauern

über die Ermordung des kaiserlichen Gesandten 
F rh ru . v. Ketteler Ausdruck giebt.

Die von dem P r i n z e n  Ts c hnn  bei 
diesem Anlaß gehaltene A n r e d e  hatte, ins

Zauber der Zeit.
M Stokmau.

-- -- -- -- -- -- -- -- -  (Nachdrur? verbot«
Schluß.

»Nun also, weshalb denn die häßl 
deshalb die böse Unwahrheit 

Sie hat mich bitter
an ei« ''?.'U°NIos:geqnält. Ich gla> 
sten 'Spiel mit meinen heiich S c h A /u , «j^w^ar sehr unglücklich.

"Und jetzt. Thea?"
ich lächelte, „nun jetzt denke 

"stig"ders darüber, so viel ruhiger. >
" W i r » , "

^  '  D ia ^ 'ch sa g te  er „nnd deshalb wo, 
-Netz, isni werden?"

^  "7 — '"cht eigentlich deshalb, sond
»Finde»,

sehr heiß ist nicht, daß dieser Platz k 
ganz eigenthli,,,,.'/sagte er plötzlich, in ein 
lieber in de» 0^°? Ton, „wollen wir n 
Wir dann eiiitrat,.«k>ng gehen?' Und 
e»ug, die , , „ s  s t!,^ ' die lichtgrüne Dämi

Deutsche übertragen, folgenden W ortlau t: 
„ Im  Austrage des Großen Kaisers, meines 
Allerg» ädigsten Herrn und Gebieters, habe 
ich die Ehre, Allerhöchstdessen Schreiben in 
Eurer Majestät Kaiserliche Hände zn über­
geben. Nach den im vergangenen Jahre in 
China eingetretenen aufständische» Bewegungen 
fühlte der Kaiserliche Hof aus eigenem An­
triebe nicht weniger als auf Verlangen der 
Mächte die Verpflichtung, durch eine besondere 
Mission »ach Deutschland Eurer Majestät Sein 
anfrichtiges Bedauern über diese Vorkomm­
nisse, insbesondere über den V orfa ll, welchen, 
Eurer Majestät ausgezeichneter Gesandter 
Freiherr von Ketteler zum Opser gefallen ist, 
auszudrücken. Um die Aufrichtigkeit dieses 
Bedauerns über allen Zweifel zn erheben, 
bestimmte Seine Majestät der Kaiser Seinen 
allernächsten Blutsverwandten fü r diese 
Mission. Ich bin in der Lage, Eurer Majestät 
zn versichern, daß der Kaiser, mein A ller- 
guädigster Herr. diesen W irren, welche großes 
Unglück über China gebracht haben und für 
Deutschland Verluste und Sorgen, im vollsten 
Sinne des Wortes fern gestanden hat. Dennoch 
hat nach dem seit Jahrtausenden bestehenden 
Gebrauche der Kaiser von China die Schuld 
dafür ans Seine eigene geheiligte Person ge­
nommen. Ich habe daher den Auftrag, die 
innigsteil Gefühle des Kaisers, meines erhabenen 
Herrn, fü r Eure Majestät bei Ueberreichung 
dieses Schreibens znm Ausdruck zu bringen. 
Auch bei Ih re r  Majestät der Kaiserin nnd 
der ganzen Kaiserlichen Familie bin ich be­
auftragt, Dolmetsch dieser Gefühle des Großen 
Kaisers von China zu sein und den Wunsch 
auszudrücken, daß Eurer Majestät Haus blühe 
und Gesundheit, Glück «nd Segen im vollsten 
Maße genieße. Seine Majestät der Kaiser 
von China hofft, daß die Ereignisse des ver­
gangenen Jahres nur eine vorübergehende 
Trübung gewesen sind nnd daß, nachdem das 
Gewölk nunmehr der K larheit des Friedens 
gewichen, die Völker Deutschlands nnd Chinas 
sich gegenseitig immer besser verstehen und 
schätzen lernen möge». Dies ist auch mein 
anfrichtiger Wunsch."

H ierauf geruliteu Seine M ajestät der 
K a i s e r  »nd König die nachstehende A n t ­
w o r t  an den Prinzen Tschnn zu richten: 
„Nicht ein heiterer, festlicher Anlaß, noch die 
Erfü llung einer einsachen Höflichkeitspflicht 
haben Eure Kaiserliche Hoheit zu M ir  ge­
führt, sondern ein tie ftrauriger nnd hoch­

nnd als er darin fand, was er gesucht hatte, 
lächelte er leise, wie siegesbewußt, »ahm 
mich in seine Arme und küßte mich auf den 
Mund, zärtlich, innig, leidenschaftlich.

„N un bist Dn mein, ganz mein," flüsterte 
er, „D u  Liebe, Süße, Einzige, alle romantische 
Thorheit hat ein Ende, und weder Todte 
noch Lebende sollen Dich m ir wieder rauben. 
Was ich besitze, das halte ich fest!"

Daß ich in jenem eine» überwältigenden 
Augenblick nicht vor Seligkeit starb, ist m ir 
heute noch ein Räthsel. N ur wer so heiß 
geliebt, so schwer entsagt und so hoffnungslos 
bereut hat wie ich, ist imstande, meine 
Wonne ganz zu ermessen, und auch eine halbe 
Stunde später, als Sophie uns endlich anf- 
snchte, schwebte ich noch in höheren Regionen. 
Jedenfalls sah ich so verklärt ans, daß mein 
Gesicht meines Herzens Freude sogleich ver­
rieth, und kaum hatte sie uns beide erblickt, 
so rie f sie anch schon m it einem Seufzer der 
Erleichterung:

„N a, Gottlob, das Experiment ist geglückt, 
aber in meinem ganzen Leben thue ich so 
etwas nicht wieder. Ich habe mich die letz­
ten Wochen halbtodt geängstigt! Erst fürchtete 
ich, ans den« Vortrug werde nichts werde» 
— und dann wieder wolltest Du vorher ab­
reisen. Daß schließlich „och alles so klappte, 
War wirklich ein Wunder."

„Aber Sophie," sagte ich vorwurfsvoll, 
„D n hast also doch — ?"

„Ach, Unsinn", meinte sie, „verrathe« habe 
ich dem Doktor nichts, »nr dem Zufa ll ein 
klein wenig nachgeholfen, sonst wäre ans der 
ganzen Geschichte garnichts geworden. E r

ernster V orfa ll. M ein Gesandter am Hose 
Seiner Majestät des Kaisers von China, 
Freiherr von Ketteler, ist der, auf höheren 
Befehl erhobenen, Mordwaffe eines Kaiserlich 
chinesischen Soldaten in der Hauptstadt Chinas 
erlegen, ein unerhörtes Verbrechen, welches 
durch Völkerrecht «nd S itte  aller Nationen 
gleich sehr gebrandmarkt w ird. Ans Eurer 
Kaiserlichen Hoheit Munde habe Ich soeben 
den Ausdruck des ansrichtigen und tiefen Be­
dauerns Seiner Majestät des Kaisers von 
China über das Vorkommniß vernamme». 
Ich w ill gern glauben, daß Eurer Kaiserlichen 
Hoheit Kaiserlicher Bruder persönlich dem 
Verbrechen und den weiteren Gewaltthaten 
gegen miverlehliche Gesandtschaften und fried­
liche Fremde fern gestanden hat. Um so 
schwerere Schuld t r i f f t  Seine Rathgeber »nd 
Seine Regierung. Diese möge» sich nicht 
darüber täuschen, daß ihnen Entsühnn»« »nd 
Verzeihung für ih r Verschulden nicht durch 
die Sühnegesandlschast allein ausgewirkt 
werde», sondern nur durch ih r späteres Ver­
halten gemäß den Vorschriften des Völker­
rechts und der S itte  ziv ilis irter Nationen. 
Wenn Seine Majestät der Kaiser von China 
die Regierung Seines große» Reiches fürder- 
hin streng in» Geiste dieser Vorschriften führt, 
w ird anch Seine Hoffnung sich erfüllen, daß 
die trüben Folgen der Wirrsaale des ver­
gangene» Jahres überwunden werden und 
zwischen Deutschland nnd China wieder wie 
früher dauernd friedliche und freundliche Be­
ziehungen herrschen, die den beiden Völkern 
und der gesammten menschliche» Z ivilisation 
znm Segen gereichen. I n  dem ansrichtigen 
nnd ernsten Wunsche, daß den» so sein möge, 
heiße Ich Eure Kaiserliche Hoheit willkommen."

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts, 
Wirkliche Geheime Rath F rhr. V. Nichthofen 
war bei der Audienz zugegen.

Die Uebertragnng der gehaltenen Rede» 
ins Deutsche bezw. Chinesische erfolgte durch 
den Konsul Freiherr» v. Seckendorsf »nd 
den Kaiserlich chinesischen Generalleutnant 
Jintschang.

Das von S r. kaiserlichen Hoheit dem 
Prinzen Tschnn übergebene Handschr e i ben  
S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
b o n  C h i n a  lautet in deutscher Neber- 
tragnng. wie fo lg t: „D er Groß-Kaiser des 
Tatsing-Rciches entbietet Seiner Majestät 
dem Großen Deutschen Kaiser Gruß. S e it­
dem Unsere Reiche gegenseitig durch ständige

dachte natürlich, Du wolltest ihn nicht, und 
Du konntest doch nicht z» ihm gehen und 
sagen: „Es war ein schrecklicher Irr th u m , 
ich liebe Sie doch." Da dachte ich den» : der 
Himmel hat das Sei'nige gethan, indem er 
ihn heil und gesund zurückkehre» ließ, nun 
w ill ich nnr schnell das Meinige thu», und 
reiste m it meinem Himmelslicht «ach Berlin . 
Was ich da wollte, wußte ich eigentlich selbst 
nicht, aber dort fand es sich ganz, wie ich 
m ir gedacht hatte. Ich hörte, der Doktor 
habe fü r einen schwindsüchtige» Musiker einen 
Vortrag gehalten, mein M ann jammerte m ir 
schon lange voi» einem halbgelähmten armen 
Lehrer vor, der durchaus ins Bad sollte, da 
dachte ich h a lt : in Verlegenheit sind w ir  
beide, vielleicht h ilft da eins dem andere». 
Und rich tig : mein Mann suchte den Doktor 
auf und bat ihn, hier ans der Durchreise 
einen Vortrag zn halten nnd bei uns zn 
wohnen, schilderte das Elend seines kranke» 
Schützlings nnd erhielt wirklich das ersehnte 
Versprechen. — Dann, bei einer zufälligen 
Begegnung im Hotel, benutzte ich die Gelegen­
heit, tim dem Doktor zu danke», und so 
machte sich schließlich alles von selbst!«

„Und von meinem Hiersein, Sophie?"
„Sagte ich natürlich kein W ort, — er 

wäre am Ende sonst nicht gekommen. Nun 
aber scheint ja alles in Ordnung zu sein und 
das habe »eh garnicht anders erwartet, —
das mnßte so kommen-------- wenn es m ir
nur gelang, eine Begegnung herbeizuführen!"

Nn», der Vortrag wurde gehalten nnd 
gefiel «»gemein, aber nach der Schweiz reiste 
mein Verlobter nicht, nnd auch meine Bade-

Gesaudtschaften vertreten sind, haben W ir 
ununterbrochen in den srenndschaftlichsten 
Beziehungen zn einander gestanden. Die Be» 
Ziehungen wurden noch inniger, als Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
nach Peking kam nnd W ir hierbei den V or­
zug hatten, Se. Königliche Hoheit häufiger 
empfangen »nd m it ihm in vertrauter Weise 
Verkehren zu können. Leider drangen in ­
zwischen, in» fünften M onat des vergangenen 
Jahres, die Boxer in Peking e in ; aufstän­
dische Soldaten schlösse» sich ihnen an, und 
es kam dahin, daß Eurer Majestät Gesandter, 
Freiherr v. Ketteler, ermordet wurde, ein 
Mann, der, solange er seinen Posten in 
Peking bekleidete, die Interessen Unserer 
Länder auf das wärmste wahrnahm und dem 
w ir  Unsere besondere Anerkennung zollen 
mußten. W ir bedauern anf das tiefste, daß 
Freiherr v. Ketteler ein so schreckliches Ende 
gefunden hat, iimsomehr, als das Gefühl der 
Verantwortung schmerzt, nicht in der Lage 
gewesen zu sein, rechtzeitig schützende Maß­
regeln zu treffen. Ans dem Gefühl Unserer 
schweren Verantwortlichkeit heraus haben 
w ir  besohle», ein Denkmal an der Stelle 
des Mordes zu errichte», als ein W arn­
zeichen, daß Verbrechen nicht „»gesühnt 
bleiben dürfen. Weiterhin haben W ir den 
Kaiserlichen Prinzen Tschnn Tsaifong an der 
Spitze einer Sondergesandtschaft nach Deutsch­
land entsandt m it diesem Unserem Hand­
schreiben. P rinz Tschnn, Unser leiblicher 
Bruder, soll Eurer Majestät versichern, wie 
sehr Uns die Vorgänge im verflossenen Jahre 
betrübt habe» und wie sehr die Gefühle der 
Reue und der Beschämung Uns noch beseelen. 
Eure Majestät sandten aus weiter Ferne 
Ih re  Truppen, um den Boxeranfstand nieder­
zuwerfen und Frieden zn schaffen zum Wohle 
Unseres Volkes. W ir haben daher dem 
Prinzen Tschnn befohlen, Eurer Majestät 
Unsere»! Dank fü r die Förderung des Friedens 
persönlich ansznspreche». W ir geben Uns 
der Hoffnung hin, daß Eurer Majestät Ent- 
rnstung de» alten freundschaftlichen Ge- 
sinuungen wieder Rann» gegeben hat nnd 
daß in Zukunft die Beziehungen Unserer 
Reiche zn einander sich »och vielseitiger, 
inniger und segensreicher gestalte» mögen 
als bisher. Dieses ist Unsere feste Zuver­
sicht."

A ls der P rinz nm 12 '/, Uhr am Neuen 
Pala is vorfnhr, erwies ihm die dort anfge«

knr wurde vorläufig aufgegeben. Unter den 
Himmelslichtern war großer Jubel, und Roth- 
trant, der Schelm, telegraphirte auf unsere 
Anzeige h in : „B ravo, — endlich! Ich darf 
doch znr Hochzeit kommen?"

Auch von Lori, Dora Schulz »nd andere» 
Freunde» und Verwandte» trafen die herz­
lichste» Glückwünsche ein, nnr die Fam ilie 
Hellborg-Nabenau schmollt und g ro llt weiter 
und findet es wahrscheinlich höchst tadelnS- 
werth, daß ich m ir erlaube, ans eigene Hand 
glücklich zn sein. Aber das alles stört mich 
nicht m ehr! An meiner Liebe, meinem theuren 
Herbert, habe ich einen festen Halt, tiefer 
Frieden und vollste Harmonie herrschen jetzt 
in meiner Seele, und mein künftiges Heim 
an den schöne» Ufern des N ils  ist so weit 
von der Heimat entfernt, daß ich allen 
kleinen Tücke» nnd Verdrießlichkeiten fü r 
immer entrückt bin.

So hat Sophies Prophezeiung sich denn 
Wirklich e rfü llt und der Zauber der Zeit auch 
a» m ir seine segensreiche Wirkung gethan. 
Ich habe viel gelitte», aber auch viel erfahren, 
v ie l  g e le rn t ,  n»d selbst die scheinbar verlorenen 
letzten zwei Jahre kann ich kaum noch bekla­
gen, denn ehe ich nicht zn innerer Ruhe nnd 
Klarheit gelangt war, konnte ich mein Glück 
nicht voll ersassen, nicht ganz verstehen. Freie» 
und dankbaren Herzens stehe ich nun an dem 
Grabe meines Mannes, als an einer theuren 
nnd geheiligten Stätte, und wenn es dem 
Verstorbenen vergönnt ist, unser Glück zu 
lchanen, so w ird  er sich desselben sicher freuen 
nnd mich »md den Erwählten liebreich segnen. —



stellte Kom pagnie keinerlei H onneur, stand 
vielm ehr, wie ei» L okalb latt meldet, un ter 
„ R ü h rt euch", ohne den P rin zen  zu beachten. 
Ebensow enig grüßte»  die Offiziere.

D er Kaiser tru g  zum Em pfang den weiße» 
Koller des G ard es dn K orps, m it den Ab­
zeichen tiefer T ra u e r , auf dem H aupt den 
S tah lh e lm . Ein L okalblatt m elde t: D er
K aiser w ar ernst, fast streng. A ls der 
S iihneprinz den S a a l  b e tra t, winkte ihm der 
Kaiser, der sich nicht erhob, kurz m it der 
H and. D er P rin z  näherte sich ««»m ehr 
»»ter tiefer, nach der „Post" u n te r  drei­
m aliger, nach dem „Lok.-Anz." u n te r neun­
maliger V erbeugung dem T hro n  und v erlas 
darauf in chinesischer Sprache nicht ohne A n­
zeichen innerer E rreg u n g  den B rie f  seines 
B ru d e rs  des K aisers von C hina. Dieses 
Schreiben ist auf gelber S eide geschrieben 
und ebenso eingebnnden. Kaiser W ilhelm  
v e rla s  die A n tw ort, wie es heißt, m it energ i­
scher S tim m e. Besonderen Nachdruck legte 
er auf d as  W ort „z iv ilifirt" , a ls  er von den 
unerhörte»  Verbrechen u n te r zivilisirtenV ölkern 
sprach. W ährend  des ganzen E m pfanges 
blieb der Kaiser sitzen. R ückw ärts schreitend 
u n te r d re im aliger V erbeugung verließ der 
S ü h n ep rin z  den S a a l .

V on nun an  w urde er a ls  P r in z  be­
handelt. W ährend des E m pfangs h a tte  auf 
der Terrasse vor dem Neuen P a la is  eine 
Ehrenkom pagnie des L eh r-Jn san te rieb a ta illo n s 
m it F ahne und Musik sich aufgestellt nnd znr 
S e ite  w a r  eine Schw adron  der L eib-G arde- 
H ttsaren au fgeritten . A Is der P r in z  au s  dem 
P a la is  h e ra u s tra t , p räsen tirte  die E hren- 
kompagnie und die Musik in to n irte  den 
P räsen tirm arsch . D er P rin z , von G enera l­
m ajo r v. H öpfner begleitet, schritt die F ro n t 
der beiden T rnppenab theilungen  ab, indem 
er nach chinesischer A rt m it gefalteten H änden 
fa ln tir te . E sk o rtir t von einer Schw adron 
Leibgarde-H usaren w urde der P r in z  auf dem­
selben W ege wie vorher in seine W ohnung 
geleitet. H ie rau f un ternahm  der P r in z  eine 
S p a z ie r fa h r t durch den P a rk  von S anssonci 
und durch die S ta d t  P o tsd a m . Nach­
m itta g s  3 U hr stattete der Kaiser dem P rin z en  
in der O ran g erie  einen Besuch ab. D er 
„Lok.-Anz." w ill wissen, daß der K aiser im 
Laufe des T ag es  m it dem P rin z en  auch eine 
D am p ferp a rtie  von der M atrosenstation  au s 
unternehm en wollte. Am D onnerstag  sei 
der P r in z  vom Kaiser znr Friihstückstafel ge­
laden und werde vorher der K aiserin vorge­
stellt w erden. „ D a s  „T ageb l."  w ill wissen, 
daß die ganze Gesandtschaft m it dem P rin zen  
im  Laufe des M ittw och nach B e rlin  kommen 
wolle.

Politische TageSschan.
AnS D resden  w ird  der „Köln. Z ig ."  ge­

schrieben: D ie sächsische R eg ierung  ist seit 
e iner Reihe von J a h re n  bestrebt, w enigstens 
fü r einen T h e il ih re r  B e a m t e n  die 
W o h n u n g s f r a g e  zu lösen. S e i t  Ende 
1892 sind zu diesem Zweck von den L and­
ständen fünf M illionen  M a rk  zur V erfügung 
gestellt w orden. B is  Ende des vorigen 
J a h r e s  w urden etw a 600 d erartige  W ohnungen 
nen geschaffen, eine erhebliche Z ah l anderer 
befindet sich noch im B a n  oder in  V orbe­
re itu n g . B ei diesen W ohnungen ist das 
K asernen-System  meistens verm ieden, nnd 
stets sind die W ohnungen so gelegt, daß die 
einzelnen In h a b e r  sich möglichst wenig be­
lästigen. N atürlich  w urde» bei den W ohnungen 
alle Erfordernisse der G esundheit beobachtet. 
S ie  sind geräum ig , gu t ausgesta tte t, vielfach 
ist auch fü r  B adezim m er nnd G ärtchen 
S o rg e  getragen. D ie M iethspreise sind im 
Vergleich zu den ortsüblichen M iethen  niedrig , 
doch verzinst sich d a s  angelegte K ap ita l m it 
durchschnittlich 3 .9  v. H. Abgesehen von 
diesen W ohnungen gab es Ende 1900 in  den 
der S ta a tS b a h n  zugehörigen G ebäuden noch 
4 2 5 0 andere, von denen 3103 D ienstw ohunngeu, 
die übrigen  an U ntcrbeam te und A rbeiter 
billig  verm iethet w aren .

Ueber die Ziele der m a c e d o n i s c h e n  
B ew egung b rin g t die „Köln. Z tg ."  «ine 
sensationelle E n thü llung . D a s  B la t t  gelangte 
in  den Besitz eines E n tw u rfes , der 1898 in 
S o fia  von acht arnautischen F ü h re rn  und 
ebensoviel makedonisch - bulgarischen H äu p t­
lingen unterzeichnet w urde und der die b is ­
her nicht veröffentlichte politische G rund lage  
der Bestrebungen der makedonisch-bulgarischen 
V ereine bildet. Danach w ird  die A nftheilnng 
der westlichen europäischen P rov inzen  der 
Türkei in  zwei große autonom e P rov inzen , 
A lbanien nnd M akedonien, geplant. A lbanien 
e rh ä lt E lbassan, M akedonien S alon ik i znr 
H auptstadt. Die G eneralgouvcrneure beider 
Provinzen sollen vom S u l ta n  m it Zustim m ung 
der M ächte auf je fünf J a h re  e rn an n t werden. 
F ü r  M acedonien w ird  P r in z  F ra n z  Josef 
B a ttenberg  a ls  G eneralgonvernenr vorge­
schlagen. Die einzelnen V erw altungszw eige 
sollen ähnlich wie srüher in O strum elien ein­
gerichtet w erden. Inzwischen w urde durch 
den türkischen Konsnl in S o fia  dem S u lta n  
Kenntniß von jenem  P ro g ra m m  gegeben, der

a lsbald  zwei A djutanten  nach A lbanien ent­
sandte. —  Nach einer bei der P fo rte  einge­
laufenen M eldung sind auf einem italienischen 
von B rind isi angekommenen D am pfer 1 2 000  
G ew ehre m it reichlicher M u n itio n  in  der 
N ähe des H afens von D nrazzo an der 
albanischen Küste angekommen nnd den Chefs 
der Albanesen übergeben w orden. D ie tü rk i­
schen Lokalbehörden w urden durch eine falsche 
Ladedeklaration irregefüh rt.

D er S ta h la rb e ite ra n ss ta n d  in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  ist zw ar noch nicht 
beendet, er v erlie rt aber im m er m ehr an 
Boden. Am Dienstag ha t, wie die „T im es" 
au s  New-Aork meldet, eine noch größere Z ah l 
von A rbeitern  a ls  b ishe r an verschiedenen 
Plätzen die A rbeit w ieder aufgenom m en.

D er K h e d i v e  ist am Dienstag Abend 
von P a r i s  nach Konstantinopel abgereist.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  4. S ep tem ber 1901.

—  D er Kaiser, die Kaiserin, sowie der 
K ronprinz und P r in z  E ite l Friedrich w erden 
an: F re ita g  V o rm ittag  das Neue P a la is  ver­
lassen nnd m it glänzendem Gefolge m itte ls 
Sonderznges die Reise »ach O stpreußen an ­
treten . D ie Ankunft in  K önigsberg  i. P .  
ist anf F re ita g  A bends 7 U hr angesetzt.

—  A nf einem kürzlich in Koblenz abge­
haltenen S chneidertag  der R heinprovinz w urde 
angeregt, eine Genossenschaft znm gemein­
samen Bezug von S toffen , K leiderznthaten 
n. s. w . zn gründen. Diese A nregung w urde 
nunm ehr verw irklicht; es haben sich 22 
Schneiderm eister verein ig t.

—  Die R u h r  t r i t t  nach der „L othr. Z tg ."  
un ter der Metzer G arn ison  recht empfindlich 
anf. S o  zäh lt ein einziges B a ta illo n  der 
1 7 4 er znr Z e it nicht w eniger a ls  110 dienst­
unfähige D y sen te rie -P a tien ten .

—  Den Vorschlägen des H afenam ts in 
D over h a t nach dem Londoner „D aily  T ele­
g raph" die H am burg-A m erikalinie zugestimmt. 
S ie  w ill ihre D am pfer von Oktober, nach 
anderen Nachrichten von A nsang nächsten 
J a h re s  an  in  D over anlegen lassen.

B re s la u , 4. S ep tem ber. Dem V erb an d s­
tage des Dentsch-Oesterreichiech-Ungarischeu 
B innenschifffahrts-B erbandes sind von S e . 
M a jestä t dem deutschen Kaiser, dem Kaiser 
von Oesterreich, dem P rinz regen ten  von B ay ern  
nnd dem P rin zen  Ludw ig von B ayern  auf 
die an dieselben gerichteten H uldignngstele- 
gram m e huldvolle Dankdepeschen zugegangen. 
T e r  nächste V erb an d stag  findet 1903 in 
M annheim sta tt.

Brem erhaven, 4. S ep tem ber. M i t  dem 
D am pfer des „Norddeutschen Lloyd" „B ay ern "  
tra fen , von Ostasien kommend, der S ta b  der 
2. In fa n te r ie -B rig a d e , die K om pagnie des 
4. In fan te r ie -R e g im e n ts , im  G anzen 9  Offi­
ziere nnd 300 M a n n , h ier ein.

Nenwied, 4. Sep tem ber. D ie K önigin 
von R um än ien  ist heute M it ta g  kurz nach 
ein U hr hier eingetroffen und h a t sich 
a lsb a ld  nach Schloß S eg en h an s begebe».

S tu t tg a r t ,  4. S ep tem ber. U n ter großer 
T heilnahm e der gesam m ten Bevölkerung 
w urde heute N achm ittag  P r in z  H errm ann  
von Sachsen-W eim ar in  der F am ilien g ru ft 
auf dem P ra g fried h o f beigesetzt. D er König, 
die übrigen  M itg lied er des königlichen H auses 
sowie der G roßherzog von Sachsen-W eim ar 
w ohnten der F e ie r bei. Zahlreiche K rieger- 
vereine bildeten S p a lie r . S tad tdekan  B ra u n  
hielt die P re d ig t.

K aiserslautern , 4. S ep tem ber. D er h ier 
tagende 21. deutsche P ro te stan ten tag  w ählte  
znm Vorsitzenden D r . H ngo K rueß-H annover 
und den S em inard irek to r D r. A ndrea-K aifers- 
lan te rn . D ie S ta d t  ist festlich geschmückt.

S aß n ih , 4. S ep tem ber, 9 U hr abends. Die 
H erbstübnngsflotte ankert jetzt auf der hiesige» 
Nhcde.

2̂ Ea,id.
W ie», 3. S ep tem ber. D er V erw altnngs- 

ra th  der Oesterreichischen Stnckertwerke be­
schloß, der G eneralversam m lung die V erthei- 
lnng einer D ividende von 7"/« nach reichli­
chen Abschreibungen vorzuschlagen, und den» 
au s  den im B ane begriffenen städtische Elek- 
tätsw erken resnltirenden Nutze»» in die B ilan z  
nicht einstellen.

W ien , 4. S ep tem ber. D er Khedive 
A bbas II. ist m it Gefolge aus P a r i s  h ier 
eingetroffen.

P e te rsb u rg , 4. S ep tem ber. D ie R egierung  
h a t die E inrichtung von Börsen in W indan  
nnd P e rm  genehm igt. D ie Satzungen dieser 
Börsen sind soeben amtlich veröffentlich w orden.

Der Krieg in  Südafrika.
Eine neue Schlappe haben die Engländer im 

Sndwesie» der Kapkolonie erlitten, wo Buren- 
kommandos nnter Scheepers Führung fleißig thätig 
find. nm dem Feinde im eigenen Lande Abbruch

M  "schon berichtet, habe» die Bureu bei Oudts- 
hoor» eine britische Patrouille abgefangen. — Um 
die englischen Streitkräfte in jener Gegend muß 
es miserabel bestellt sein. Erst kürzlich haben die 
Buren an derselben Stelle ein englisches Hnsaren-

regiment übel zugerichtet. Interessant ist. daß 
die Buren englische Gefangene den Nentralitütseid 
schworen lasse», um ihnen das nochmalige Kämpfen 
gegen sie durch die Aussicht anf Exekntirtwerden 
zn verleiden.

Dre Transvaal-Eiitschädigiliigsrommission wiesam Dienstag die von einer Dentschcn. namens 
Helene M iller, gestellten Ersatzansprüche für den 
Verlust einer Dokumente und Geld enthaltende» 
Kassette mit dem Bemerken zurück, daß die Kom­
mission m Johannesburg über die Angelegenheit 
entscheiden werde. -  W elcher..Tommy Atkins" 
mag wohl diese Kassette a ls Kriegsbeute haben Mitgehe» heißen?

Lord Kitchcner telegraphirt aus Prätoria unter 
dem 4. September: General French berichtet, der 
Feind sei in nordöstlicher Richtung in den Frans- 
keidistrikt hiiiuntergezoge». Oberst Monro bewache 
die Gebirgspässe, während die Obersten Scobell 
und Doran die Verfolgung aufgenommen hätten. 
Lotter stehe westlich von Cradock n»d ziehe nach 
Westen, im Rücken stehe Theron nahe bei Ondts- 
hoorn, ebenfalls auf dem Marsch nach Westen, 
verfolgt von Oberst Kavanagh. Scheepers rückte 
an» 2. d. M ts. auf Montag», stellte sich den eng- 
uscheu Truppen aber nicht, sondern wandte sich 
»ach Norden. General Wyndham jagt den Kom­
mandanten Sm it südlich von Faserbnrg vor sich 
her. Die übrigen Bnreiiabtheiluligen liegen in 
den Schluchten der Gebirge zerstreut. Etwa 60 
Buren haben am 20. August bei Bethuli den 
Oran.ie, von Norden kommend, überschritten und 
sich einem kleinen südlich von Ladhgretz stehenden 
Biireiikomiiiaudo angeschlossen. A» alle» übrigen 
Stellen ist der Fluß vom Feind auf beiden Ufern 
gesäubert »nd wird eifrig bewacht-

ProvillzilUnachrichten.
r Culm, 4. September. lZuckerfabrik Uuislaw.) 

I »  der gestern stattgehabten Generalversammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Uuislaw wurde 
beschlossen, den vorhandenen Brnttoreingewiii» 
von »61660,97 Mk. wie folgt zu vertheilen: zn 
Abschreibungen 57134.65 Mk. 5 Proz. Dividende 
21840 Mk. 8'/. Proz. Superdivideiide 36516 Mk 
6'/, Pf. Nachzahlung pro Zentner Rüben 56988.71 
Mark »nd für den Reservefonds 9541,61 Mk.

Graudenz, 4. September. (Elektrische Straßen­
bahn in Grande»-.) Im  Monat August ist die 
Straßenbahn znm ersten Mal in einem Monat 
von mehr als 100000 Personen benutzt worden. 
An Fahrgeldern find 10144 Mk. eingegangen.

DtraSburg, 2. September. (Verschiedenes.) Das 
am Sonnabend an hiesiger Gerichtsstelle im Wege 
der Zwaiigsversteigernng verkaufte Rittergut Jg- 
liczysna. bisher der Fran Wichert gehörig, ist für 
185000 Mark von dein Schlächtermeister Densel 
aus Graudenz. der eingetragener Gläubiger war. 
erstanden. — Die Rebhühnerjagd ist in diesem 
Jahre hier sehr nngünftig; dieses wohlschmeckende 
Wild ist daher schwer zn bekomme». Von der 
Hasenjagd verspricht man sich ebenfalls nicht viel. 
— Aus dem Rittergut B. im hiesige» Kreise 
herrscht seit über 6 Woche» unter den Justleute» 
der Typhus. Zeh» Personen liegen bereits dar­
nieder. ohne daß bisher der Arzt zugezogen wurde. 
Jetzt endlich hat man sich dazu entschlossen. — 
Das von dem hiesigen Kreise gelieferte Saatgr- 
treide ist in diesen Tagen hier zur Vertheiln»« 
gelangt.

Riesenburg. 3. Sevternber. (Einnnurtirnna.)
Heute Nachmittag bezogen in unserem Städtchen 
folgende Truppentheile Quartiere: zwei Batterien 
des Feldartillerie-RegimeutS Nr. 71. der Stab der 
70. Jnfanterie-Brigade. der Regimentsstab. sowie 
das ». nnd 2. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 21 nnd eine halbe Eskadron Grenadiere zn 
Pferde. Im  ganze» waren hier e'inqiiartirt etwa 
4100 M ann und 200 Pferde.

Marienburg, 2. September. (Ueber den wette­
re» Ansba» der Marirnbnrg) schreibt man der 
„E. Ztg."r Dir Festlichkeiten in der Marirnbnrg 
sind zwar infolge des Todesfalles der Kaiserin 
Friedrich abgesagt worden, aber auf den Besuch 
des Kaisers darf doch auch in diesem Herbst ge­
rechnet werden. Der Kaiser hat noch immer, wenn 
er in unserem Osten war, Zeit kür eine» kürzere» 
Aufenthalt in Marienburg gesunde», und so »vird 
es auch diesmal sein. Nur das Wann? ist noch 
unbestimmt. Wahrscheinlich ist der Kaiser erst 
aus der Rückreise vu» Rammten nach Berlin zu 
erwarte». Andererseits nimmt man an. daß der 
Kaiser die fremdländischen Offiziere nach Marlen- 
bnr» führen »vird. — Im  Schlöffe wird, nachdem 
die Gastkammer» fertiggestellt sind und der große 
Remter ein 1'/, Meter höheres n»d ebensoviel 
steileres »enes Dach erhalte» hat. gegenwärtig am 
Dache des Hochmeistrrpalastrs gearbeitet. Die 
Ringmauern nnd der Wehrgang, sowie ein Stück 
Giebel bedürfen daselbst der Ernenerung. Ferner 
werde» znr Zeit die alte», mit den verschiedenen 
Städtewappe» versehenen Fenster im großen 
Remter ansgebrocheu. Die Fenster solle» sämmt­
lich durch neue ersetzt werde», ähnlich den im 
Kapitelsaal befindlichen nnd den in Hannover für 
die Gastkainmrru hergestellten Fenstern. Die gegen­
über dem Friedrichsdcnkmal nnter (wattigen Ban- 
me» am Niederschloffe im Hinterhalt versteckt 
liegende S t. Lorrnzkapelle wird, nachdem sie äußer­
lich den Ritterzeiten angepaßt ist. gegenwärtig im 
Innern  in Stand gesetzt; auch hier soll der ur­
sprüngliche Zustand wieder hergestellt werde». Das 
von Herrn Professor Behrend in Berlin für die 
Schloßkirche hergestellte Lettnergitter wurde, nach­
dem es seine» Platz eingenommen bat. kürzlich an 
Ort »nd Stelle von seinem Schöpfer der schloß- 
banverwaltniig übergeben. Das Gitter kostet die 
Kleinigkeit von etwa 80000 Mark. Die von der 
Orgelfabrik in Frankfurt a. O. l» der Schloßkirche 
über dem Männerchor aufgestellte Orgel ist ein 
Kunstwerk. Die Orgel wurde dieser Tage durch 
den Domorgaiilste» Schilliiig-Osthanse» aus Ma- 
»ienwerder geprüft und gleichfalls von der Schloß- 
banverwaltnng übernommen. Znm ersten Male 
(denn früher gab es in der Schloßkirche keine 
Orgel) ertönten in der Schloßkirche Orgeltöne. I n  
kürze »vird mit der Erneuerung des Nordfliigels 
des Schlosses, »vo früher das Landrathamt. das 
Bezirtskommando «nd verschiedene andere Bnreans 
untergebracht waren, begonnen werden. Diese 
Arbeite» werden längere Zeit in Anspruch nehmen, 
weil hier viel von der Ursprlliiglichkeit beseitigt 
worden ist.

Tiegenhof. I. September. (Die Kleinbahnstrecke 
Tiegenhof-Schöneberg) mit den Haltestelle» Tiegen- 
selde, Meierei, Tiege. Ladekopp nnd Schönsee soll 
zum 1. Oktober eröffnet werden. Anf der Strecke 
werden in jeder Richtung zwei Züge verkehren, 
aus Tiegenhof 7.50 und 2.15, aus Schöneberg 9.10 
und 7.36. Die Fahrzeit zwischen Tiegenhof und

Schöneberg beträgt eine Stunde. Die Züge 
schließen in Schöneberg unmittelbar an die Klein­
bahnzüge von und nach Liessan beziehungsweise 
Dirschan an.

Schlocha«. 3. September. (Vertheiln»« vo» 
Saatroggen.) An» Sonnabend hat auch hier die 
Vertheiln»» von Saatroggen an nothleidende Land- 
wirthe stattgefunden. Den Empfängern ist das 
Saatgut mit 8,50 Mk. für den Zentner berechnet 
worden, während bei direktem Einkauf von Pro- 
^'lallten und Händler» beste Saatwaare für nur 
^^O Mk. und billiger zu bekommen ist. Mancher 

> a g t sich: Wo bleibt das Mehr vo» 
1 Mk. für den Zentner? Soll diese Snmme, wel- 

Kreis die Höhe vo» ungefähr 
15000 Mk. erreichen würde, zum Ansgleich et- 
waiger Verluste bei der Rückzahlung der gestun- 
beten Beträge diene», weil z„ befürchte» ist. die 
15 Proz. s. koaäs psräu würden für diesen Zweck 
nicht ausreichen? Oder wird den Lieferanten ihre 
Waare über den augenblickliche» Werth bezahlt? 
3 "  öirsem Falle würde die staatliche Hilfe nicht 
den Wirklich nothleidende,, Landwirthen zu G"te 
kommen.

Neustadt, 3. September. (Herlegimg eines 
Seminars nnd einer Proparaudenanstalt.) Ganz 
unerwartet ist unserer Stadt abermals von der 
Regierung das Anerbiete» gemacht worden, ei» 
Seminar, verbunden mit einer Präparandenaiistalt, 
hierher zu lege». Dir Eröffnung der Anstalt ist 
bereits zum 1 April 1902 gedacht. Der Maaiftrat 
hat gestern sich mit der Frage beschäftigt und es 
kommt dieselbe in der Sitzung der Stadtverdrdiikten 
am Donnerstag zur Vorlage.

Danzig. 4. September. (Zu den Kaisertagen.) 
Prinz Friedrich Leopold Von Preußen trifft heute 
Abend 6 Uhr in Langsuhr ei». Der Prinz hat sich 
jeden offiziellen Empfang sowie den üblichen mili- 
litärtsche» Doppelposten verbeten. — Das Tor- 
vedo-Divifionsboot des Kaisers. „Sleipner", trifft 
bereits morgen znr Uebernahme vo» Kohlen an 
der hiesigen kaiserliche» Werft ein und das P an ­
zerschiff „Kaiser Wilhelm ll.«. an dessen Bord sich 
bekanntlich der Kaiser während der Flottenmanöver 
befinden wird. trifft Sonnabend Abend anf der 
Rhede ein nnd nimmt am Sonntag früh Kohlen 
ein. — Das 1. Leib-Hnsaren-Negiment Nr. 1 ist 
im Laufe des heutigen vormittags mittelst mehrerer 
Sonderzüge in seine Garnison in Strieß zurückge­
kehrt.

Danzig. 4. September. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneteiiversammlnng hat gellern ge­
nehmigt. daß für unsere Volksschulen Schulärzte 
angenommen werden, deren Thätigkeit durch eine 
vom Magistrat mit Znllimmniig der Schuldevu- 
tation zn erlassende Dienstanweisung zu regeln ist. 
Das Schularzt-Honorar soll für je 5 Klaffen bezw. 
angefangene 5 Klaffe» pro Jah r 76 Mk ,̂ mindestens 
aber 225 Mk. betragen. Dabei soll es keinen 
Unterschied mache», ob in die dem einzelne» Arzte 
überwiesene Klaffenzahl eine oder mehrere Schule» 
fallen. Bei Fahrten in die Vororte werden die 
thatsächlich aufgewendeten Kosten fiir Eisenbahn- 
nnd Dampfbootsahrt vergütet. Vorerst wurden 
für diesen Zweck 2509 Mk. bereitgestellt. — Der 
Lehrer Georg Brandstäter in Danzig ist zum 
zweiten Organisten und znm Musikdirektor an der 
S t. Johanniskirche in Danzig ernannt worden. — 
Die westpreußische landwirthschaftlichr BernfSgk- 
noffenschaft hielt heute Vormittag in Danzig nnter 
dem Vorsitz des Geheimraths Ddhn-Dirschan eine
Sitzn »»  »b. in  der «der die E in fü hrn»» NkNev
Satznnge» und über eine stärkere Vermehrn,,« d,» 
Reservefonds Berathungen gepflogen wurden. — 
Bei dem in vergangener Woche in Frankfurt a. O. 
veranstalteten Wettschwimmen ist der 21 jährige 
Sohn Johannes des hiesigen BnchbindermeisterS 
Fliege von einem Herzschlag betroffen worden und 
dabei ertrunken.

Dt.-Eyla«. 3. September. (Die westprenßisch« 
Missionskonserrnz) hat heute ihren Einzug bei»"* 
gehalten. Im m er mehr wird von Jah r zu Jah r 
unsere aufblühende Stadt vo» Vereinen und Ver­
bänden zum Festort gewählt. E» ist das erste 
M al, daß wir die westpr. Mlsfioiiskonfrre»» bei 
nns begrüßen können. Die evangelische Gemeinde 
thut es uitt Frenden. Die Konferenz ist in- 
solar Anregnng des Herr» Superintendenten 
Kühler-Nenteich üach dem Vorbilde der in den 
meiste» anderen Provinzen seit langem bestehen­
de» Missionskoiifereiize» im Jahre 1893 begründet 
worden. Von da an ist die Konferenz jahraus 
jahrein unter der Leitung ihres Vorsitzenden. 
Herrn Pfarrer Collin-Güttland, mit ihren Jahres« 
festen in der Provinz Wesiprenße» lunhergezoge». 
Sie tagte bisher in Grande»», in Kouitz. '« 
Elbing. in Pr.-Stargard, in Strasbnrg, in Neu­
stadt »nd in Pr.-Friedland.

Fischhause«. 1. September. (Die Unsitte der 
Kinder.) alles mögliche in den Mund z» nehmen, 
hat in einer Besitzerfamilie zu K. eine»! betrüben­
den UnglücksfaN gezeitigt. Das kleine Töchterchen 
hatte eine Stecknadel in den Mn»d genommen 
n»d kam dann z» Fall. wobei die Nadel so tief lN 
die Zunge hineindrang. daß sie erst vo» den» k-»«e"- 
»iak hiuziigerufenen Arzt eiitsernt werden konnte. 
Das Kind hat dadurch eine Sprachstörung erlitte», 
sodaß es kein Wort verständlich hervorzubringen 
vermag, eine Störung, die «ach Anficht des Arzte» 
überhaupt nickt mehr völlig zu beseitigen sein

Zempelburg, 3. September. (Selbstmord. Un­
fall.) Die Rentenempfäugerin Bethke ertränkte 
sich heute im See. Die Lebensmüde versuchte 
schon vor einige» Tage» sich durch einen Schnitt 
in den Hals zn tödten, wurde aber daran vo» 
ihrem Sohne gehindert. Familieiizwiftigkeite»! 
habe» die alte Frau in den Tod getrieben. — 
Gestern stürzte der Schulkunde v. Jaknbowski so 
niiglücklich von einem Schennenboden auf die 
Tenne, daß er lebensgefährlich verletzt „ach Hanse 
gebracht wnrde.

Gumbinnen. 4 September. (Z»m Mordprozeß 
Krosigk.) Wie der „Nat.-Ztg." vo» hier gemeldet 
wird, befindet sich Sergeant Hickel. dessen bevor­
stehende Wiederverhaftiiiig mehrere Blätter ange­
kündigt hatten, anf freiem Fnße. E r hat Urlaub 
bis zum 1. Oktober nnd zngleich das Recht er­
halten. Zivilkleidung z» tragen. Auch der alt« 
Märten hat Urlaub bis znm 1. Oktober erhalten 
und ist nicht ins Manöver gegangen. E r ist naw 
dem Todesurtheil gegen seine» Sohn fast völlig 
apathisch geworden »nd sitzt immer anf dem

^Königsberg, 3. September. (Die Königsbera- 
Cranzer Eisenbahn) hat im BetriebSjahre 1900/01 
420090 Personen (i. B 402674) befördert nnd t>a 
für 239732 Mk. (i. B. 248407 Mk.) eilige,winmeH 
Die gesammten Betriebseinnahmen stellen sich «"1 
348530 Mk.. die Ausgabe» anf 191960 Mk. « U  
Zahlung nicht fixirter Tantieme» werden



Mk . Lur Zahlung der Staats-Eiseubabustener 
8250 Mk., zu Zahlung der Dividende 6.4 Prozent 
von 2000000 Mk. — 128000 Mk. verwendet.

Goldap, 3. Sevtember. (Den Leibhuiaren in 
Langfnhr) hat der Kaiser die Ausschmückung des 
Kestsaales im Kasino gestiftet. Zn diesem Zwecke 
«oll auch das Wappen der S tadt Goldap ange­
bracht werden. weil das Regiment in unserer S tadt 
aus dem Bosniakenregiment hervorgegangen ist 
und hrer längere Zeit in Garnison gelegen hat.

Liü. 3- September. (Die Dietz'schen Stif- 
^k„don dem verstorbene» Stadtrath und 

k^EWligen Landtagsabgeordneten Heinrich Dieb 
Htadt vermachte Stiftung von 400000 Mark 

U  W ^E ung  eines Waisenhauses ist bis jetzt 
Wütendste Vermächtniß gewesen, welches 

L'W ? Stadt, so lange sie überhaupt existirt. ae- 
Der Stadtverwaltung bezw. dem Ma- 

8» ^ bis jetzt noch keine osfizielle Mittheiln««
von dieser Zuwendung bezw. eine Abschrift des 
vetreffenden Testaments zugegangen. Nach den 
«estmnuunge» des hochherzigen Testators soll das 

dieser Summe zu errichtende Waisenhaus 
konfessionslos sein Uebriaens hatte der Verstor­
bene die Absicht, per Stadt zn dem obigen Zwecke 
die Summe von 700000 Mark zu vermachen.

so heißt es im Testament, er seine Frau 
«berlebeu sollte Das ist nun aber nicht der Fall 
gewesen und daher wird es «»r bei den 400000 
Mark sein Bewenden behalten. Wie bekannt, hat 
Serr Dietz auch für das Biirgerstift 30000 Mark 
n»d für das Blindenheim 10000 Mark ver­
macht.

Lokalnachrichten.
Thor», 5. September 1901. 

«»,'7 (B e u r la u b t)  ist Herr Gewerbeinspektor 
Aingeudorff von hier für die Zeit vom 9. Septem- 
rU b is  12. Oktober. Sei» Vertreter ist für die 
aus G Ürlanbs Herr Gewerbeinspektor OlszewSki

M il i tä r is c h e s .)  Das von Danzig hier- 
ai... verlegende 2. Bataillon des Jnfanterie-Re- 
KUNents Nr. 176 wird gleich nach Schluß des 
Manövers hier eintreffen und zunächst vorüber- 
Wend das neue Rudaker Kasernemeut beziehen. 
U l  l. Oktober findet dann die Umlegung fammt- 
M er Truppentheile in der bereits mitgetheilten 
Meise statt. — Zu einer 14tügigen Uebung beim 
hiesige,, Garnisonlazareth sind heute die Sanitäts- 
taaniischaften der 2. Rate eingetroffen. Die Mann- 
Kasten fetzen sich von den Bezirks-Kommandos 
Graudenz, Pr.-Stargardt. Osterode nnd Dt.-Evla>l 
»nsamme». Der Entlaffnngstag ist der 24. Sep­
tember. Die Uebung der ersten Rate fand vom 2. 
«ngnft bis znm 3. Sevtember statt.

des Ostmarken-Bcreins für den 
Bi^ichen Tag* in Graudenz am Sonntag den 8. 
Tp», nwer entgegengekommen und hat für den 
KÜ g, End jenes Tages drei P e rs o  » e n-So nder- 
b»rg Mnordnet nnd zwar je «inen nach Marien- 
Sab'dln» vsbnrg und Thor«. Es ist folgender 
K ra,,?v  kür diese Züge festgesetzt; Richtung 
«hr n z ^ N z -M a rie n b u rg : Graudenz ab 
banse,, "ds. Ankunft in Wossarken 10.12. Rogl 
M arie,,^0Ä8. Garnsee 10.40. Sedlinen 
11.37 ^ U e r  11.16. Tiefenau 11.32. Rachelshof 
1L.20 M bof 11.18. Stuhm 12.08. Brannswalde 
G ra ', ,^ .  ^"ibnrg an 12.36 nachts. Richtung 
10 Nkr E 'iz .S tr a S b n rg  Weftpr. Granden-ab: 
1027 Ankunft ln Nitzwalde 10.16. Melno
8.iirst,n»»°in^u 10.36. Lindenan Weftpr 1043. 
L°hmawn ^ .^ S a b lo n o w o  1104. Konojad 11.21.

M ^ ^ t r a S b u r g  Weftpr. an 1I.Sl!Ä.«.A»*""^"a-Thorn Sauptbahn- 
Mischk7;°' de»z ab; io Uhr abends. Ankunft in 
R^ozlm ^ 2 .  Gottersfeld 10.31. Kornatowo 10.45. 
Ll,,ow°?^n 1058 Cuimsee 11.13. Oftaszewo 1130. 
^bor» Mocker 11.50. Thor,, Stadt 11.57.
Züge aelt,n'b°bn.hof an 12 06 nachts. Für diese 
'MpstessltnL ''^^irl'ch alle Rückfahrkarten; es 
-» lös«, ÄM« überall 30 Karten gemeinsam 

billigere, einfache Fahrpreise »» er-
Stro»iba,ikV?>w l,r»a „ lir ,In g .) Die rönigl

und Wrombttten eiitferiien. ebenso anch Steinriffe 
Sandbänke. I n  diesem Sommer arbeiteten 

„Ta„'L"'^»bal,ger" bei Wieses Kämpe und der 
zwischen Rudak nnd Bnchta. An 

Bagger ig ^  siud die Arbeiten beendet und der 
D rrw « ,'"L  de» Stationsdauipfer „Ente" »ach 

aeschleppt worden. Auch ein zweiter 
«chivarzivgg »Baeckmeffer* wurde noch aus dem 
Woran« dor«^ durch den Stationsdainpfer „Kor- 
Urbeitet gebracht. Der eine Schöpfbagger
Zweite bek r,,ökr Miindnng in die Weichsel, der 
der D, «.. o'otterie in dem Flusse, „m das Bett 
Wen,, «m ein Bedeutendes zn vertiefen.
Geld k,i„ auch etwas mehr Arbeit und
wir h !-/ p'.e Weichsel anwenden würde», so hätten

d - , « » « , . , » . . « d>-

L'tke g„A L"s S'trasbi^euerkontroleur Georg 
Z r. W itt, ^ ° > » . K°°?urg. Kansmann Albert

Gutsbesitzer- Utsbefttze .'H, Sennann Windmüller 
g u t s b e f t ^ 's t i a »  Witt aus Huchdorf.
Gutsbesstz«. ANx vö>, K ? aus Bielawv. Ritter- 
Professor Rn^'"r>ch z»N°wski a„L Nahwowo. 
Bibelie ^ ^ d ,e „  aus «- ?°r «»8 Schloß-Neffau. 
Ve»e, E Ous Pokrzp>.n> w» Gutsbesitzer Louis 
w's FmL's W onno?F°L' Gutsbesitzer August 
«us Kreisban .^nntsbefttzer Karl Keibel

— ( A l t e r t h u , n s f u u  d.) Durch den Dampf-
zangenbagger ist kürzlich ein sehr altes Gewehr 
mit Fenersteinschlok aus dem Weichselgrnnde ge­
hoben worden, dessen Schaft bereits versteinert 
war. Der Fund soll einen, Museum übergeben 
worden sein. ^  ^

— (Vom Holz  markt . )  Aus Warschau wird 
vom 1. September berichtet: Die aus dem Holz­
markt seit geraumer Zeit herrschende flaue Tendenz 
hat sich nicht geändert, nnd die Umsätze bewegen 
sich in bescheidenen Grenzen. Das Angebot über- 
steigt bei weitem die Nachfrage. Die Preise fast 
aller Holzgattnngen find niedriger als im Vor­
jahre um dieselbe Zeit. I n  Thor» nnd Danz,g 
erwartet man bedeutendere Zufuhren von Ban- 
hölzern und Balken aus Rußland, doch wird be­
richtet daß die Verkanfsansstchten nur gering 
seien I n  der abgelaufenen Berichtswoche, find 
aus Miseren, Gebiet folgende Posten nach Preußen 
verlade, worden? 1060 Bauhölzer (43 Kubikfuß) 
zn 55 Pf.. 1000 Bauhölzer (43 Kubikfuß) zn 53 Pf.. 
pro Kubikfuß franko Danzig und 2000 Timber zu 
90 Pf. Pro Kubikfuß franko Elbing.

— (Ve r bes s e r ung  u n d  V e r b i l l i g n , , »  
der  S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . )  Unser Gasan­
staltsdirektor Herr Sorge hat für die Straßen­
laternen eine Verbesserung erfunden. A» Stelle 
der bisher üblichen laugen und dünnen Glas- 
zhlinder hat er einen viel kürzeren, weiteren und 
„»teil durchkochten Zylinder, kouftrnirt, der halt­
barer ist. Eine weitere Erfindung des Herrn 
Sorge ist eine neue Zündung der Gaslaterne». 
wodurch die bisher gebräuchliche fortdauernde 
kleine Flamme fortfällt. Auf diese Erfindung 
Will Herr Sorge fich ein Gebrauchsrecht eintrage» 
lassen. Die neu konstrnirten Laternen brennen 
schon am Gerichtsgebände und werden an allen 
Straßenlaterne» angebracht werden. An Zylindern 
wird im Jahre ungefähr zwei Drittel des bis­
herigen Verbrauchs gespart, da d,e neuen nicht so 
leicht dem Zerspringen ausgesetzt find. nnd durch 
die neue Zündung der Gaslaternen spart man 
Gas da die fortdauernden kleine» Flammen nicht

M » .n .  M .ud
ging zum Benefiz für Frl. Louise Möller das 
Lustspiel «Der Better versteckt m allen Ecken* von 
Benedix in Szene. Das Stück vermochte zwei 
Stunde» leidlich znunterhalten nnd erweckte zum 
Schluß im lebten Akt durch die fich ordentlich 
jagenden hochkomische» Situationen sogar stür­
mische Heiterkeit. Das Haus war mäßig besucht 
Die Benefiziantin Frl. Louise Möller gab ihr 
Bestes, ihr Spiel war frisch und natürlich. Wenn 
das Znsammenspiel m»t »hremPartner Herrn Di­
rektor Harnier. oft die richtige Wärme vermissen 
ließ. so lag das mehr an Herrn Harnier. der als 
Liebhaber etwas zn förmlich war. Ein neues 
Mitglied des Theaterensembles. Herrn Regisseur 
Johann Willmann.. lernten wir gestern in der 
Rolle des Vetter Siegel kennen. Herr Willmann 
hat fein Organ noch Nicht der Akustik des Theater­
saales genügend angepaßt und war in der 
M itte des Saales schon fast garnicht mehr zu 
hören, mit seiner Rolle wußte er fich i», übrigen 
recht gewandt abzufinden. — Am Freitag findet, 
worauf wir nochmals hinweisen möchten, das 
Benefiz für Frau Marie Möller statt; es gelangt 
das Lustspiel „O diese Frauen" von Moser zur 
Aufführung, das zu den beste» Stücken des 
feineren Lnstspiel-RepertoirS zählt. Frau Marie 
Möller gehört als Vertreterin des Faches der 
M ütter rc. zweifelsohne zu den befähigtste» M it­
gliedern unseres SommertheaterS. Durch ihr 
immer fein abgewogenes Spiel in allen Rollen 
hat sie sich längst die volle Anerkennung des 
Theaterpublikums erworben und es wäre erfreulich, 
wenn ein volles Laus an ihrem Ehrenabend da­
von Zeugniß ablegen würde. Das Ende der Saison 
steht nun für Sonntag bevor; an diesem Tage 
giebt da» Harnier'sche Ensemble seine AbschiedS- 
Vorftellung.

— <Zehn P r o z e k f e )  schwebe» zur Zeit gegen 
die „Gazeta Tornnska* nach den eigene» Angaben 
des Blattes, nicht, wie mitgetheilt. IS. Davon 
entfallen auf den Chefredakteur Breisk, S. gegen 
den verantwortliche» Redakteur LBolciechowski 3 
und gegen das RedaklionSnntglied Trzrbmski »nd 
den Verleger BuszczhnSki je 1. Im  besondere» 
war die Angabe in der vorige» Notiz falsch, 
daß gegen den Verleger der „Gazeta Tornnska", 
Herr» Buchdrnckereibesitzer Bnszczynsk, vier P ro­
zesse eingeleitet sind. I n  dem e i n e »  gegen ihn 
schwebende» Prozeß, der i» kurzem vor dem 
Reichsgericht zur Entscheidung kommt, handelt es 
fich übrigens nicht »m ein aus der «Gazeta To- 
runSka* hergeleitetes Preßdelikt. sondern um die 
Herausgabe eines polnische» Liederbuches, aus 
dem einzelne Lieder gerichtlich beanstandet werden.

— ( Z u r  W i t t e r n » » . )  I n  den beide» letz­
te» Nächten hat eS bereits stark gereift.

— ( Vi e h -  und P f e r d e m a r k t )  Auf dem 
heutige» Vieh- und Pferdemarkte waren anfge- 
trieben: 227 Pferde. 171 Rinder. 336 Ferkel und 
61 Schlachtschweine. Gezahlt wurde» für Schweine 
41—42 Mk. für magere. 43—45 Mk. für fette 
Waare Pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I „  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gef l inde»)  im Glacis eine» anscheinend 
silbernen Deckel von einer Herrennhr. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen 
die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 1,500 und 
W. Swierflnski mit 2300 Ziegeln von Zlotterie. 
F. Ostrowski mit 4300. B. Rujecki mit 2300 nnd 
Cbr. Derke mit 2200 Ziegeln von Antoniewo, I .  
Pflugradt. I .  Rostowski mit Steinen von Nie- 
szawa nach Graudenz. P . Kaszanowski. I .  
Scheffera «nd L. Garno mit Steinen von Nie- 
szawa nach Cnlm. Angekommen ferner: Mostow- 
lanski mit 7 Traft«, Rundholz aus Rußland »ach 
Schnlitz.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 5. 
September früh 0,62 M tr. über 0.

Mocker. 4. September. (Die nächste Sitzung der 
hiesige» Gemeindevertretnng) findet am Mittwoch 
den 11. d. M ts. statt. I n  der erste» Notiz war 
der Termin mit dem 4. September irrthlimlich 
ialsch angegeben.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriflteitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Eine mit Dank nnd Freuden zu begrüßende 

Bekanntmachung erläßt der königliche Herr- 
Land  r a t h  im Kreiöblatt. wonach die Herren 
Amtsvorsteher ersucht weiden, sofort, wo eS er­
forderlich ist. die gründliche B e s s e r u n g  der  
Wege ausführe» z» lasse». Außerdem solle» den

zeitige Herr Amtsvorsteher von M ocker erinnert 
,, dem amtlichen Anzeiger an die Vorschriften 

des 8 4 der Polizeiverordnnng des hiesigen Amts­
bezirks vom 12. November 1891, welcher wie folgt 
lautet: „Jeder Eigenthümer eines au der Straße 
belegen«, Grundstücks ist verpflichtet, den an­
kotzende» Fußweg nebst Rinnstein und. soweit 
nicht die Chanffeeverwallnng znr Reinigung ver­
pflichtet ist. auch den Fahrdamm oder die Fahr­
straße zn r e i n i g e n  nnd zwar. , wenn auf der 
anderen Seite der Straße ein gleicher Verpflich­
teter vorhanden ist. bis zur Mitte, sonst ganz. 
Die Reiniguiigsverpflichtnng erstreckt sich anch auf 
diejenigen S t r a ß e n ,  welche nicht  gepf l a s t e r t  
sind. Der Straßcnschmntz ist beim Reinigen a» 
den Rand der Fahrstraße zusammenzubringen „nd 
noch vor einbrechender Dunkelheit fortzuschaffen rc." 
Die Erinnerung an jene wichtige Polizeiverord- 
nnng erscheint dringend geboten, aber noch dan- 
kenswerther wäre es, wenn der Herr Amtsvor­
steher dafür sorgen wollte, daß hier erst Straße» 
angelegt würde» nnd alsdann jene Polizeiver- 
ordnnng in Erinnerung nnd znr Dnrckfiihrnng 
gebracht würde. Man sehe sich nur einmal die 
Thober- nnd Rayonstratze an. ob hier wohl die 
Rede von einer Reinigung sei» kann. Beide 
Straße» sind znr Regenzeit i» ihrer ganzen 
Länge und Breite weiter nichts als große 
Pfützen. Was sollte hier wohl gereinigt werden 
nnd wo befinden sich denn eigentlich die erwähnten 
Ränder, an denen der Straßenschmntz zusammen­
zubringen Wäre? Sollten solche Riesriipsiitzen zn 
Straßen ningewandelt werden, dann wird sicher 
auch ein jeder Hausbesitzer seinen Berpflichtiingen 
nachkommen und seine Strecke, wie es die Vor­
schrift besagt, reinigen lassen. Vielleicht prüft der 
zeitige Herr Amtsvorsteher die Straßen- und Be° 
lenchtnngsangelegenheit n»d zwar recht bald. noch 
vor E intritt des Winters, denn die Unpassirbarkeit 
dieser Straße» ist nach dem jetzigen kurzen Regen- 
wetter schon wieder vorhanden. Die Anerkennung 
für solches Thun wird von den Bewohnern der 
genannten Straßen sicher nicht ausbleiben. Nur 
durch gute Straße» nnd Beleuchtung kann Mocker, 
wie es doch allgemein gewünscht wird. gehoben 
werden.

M ock er . ________  L.
Von anderer Seite erhalt«, wir hierzu noch 

folgende Zuschrift: Die Bekannt,„ach,,»g des
Amtsvorstandes Mockers über die Reinigung der 
Straßen durch die dazu verpflichtete» Anwohner 
ist nicht zn verstehen. Welche Straßen sollen ge­
reinigt werde» „nd wie? Wir haben in Mocker 
nur vier festgelegte Straßen, die übrigen befinde» 
sich bei regnerische», Wetter immer in aufgeweich­
tem Zustande. Es ist doch eine Nnmöglichkeit, 
diese Anfgeweichtheit der Straßen zn beseitigen, 
ganz abgesehen von den Koste». Die Hausbesitzer, 
welche die hohen Steuer» zahlen müsse», unter 
denen sie fast erdrückt werden, sollen nun auch 
»och die Straßen reinigen? J a .  was macht den» 
dann die Gemeinde, welcher die Hansbesther die 
hohen Steuern zahlen? Selbst bei den Pflaster- 
straßen wird die Reinigung bei regnerischem Wetter 
znmtheil schwierig sein. z. B. ist der untere Theil der 
Thornerstraße von Friese „ach dem Schützcnhanse 
so schlecht angelegt, daß dv t nicht nur der 
Straßendamm. sonder» auch der Bürgerfteig stets 
in Schmutz liegt. Man fragt sich überhaupt, wie 
der Ämtsvorstand s. Zt. eine solche Polizelver- 
ordnung erlassen konnte? Paßt sie denn kür die 
ganzen Straßenverhältniffe der Mocker? Die 
ganze Mocker schreit nach Verbesserung der 
Straßen und Wege und erwartet von, Amtsvor- 
stand. Gcmeindevorstand nnd Gemeindevertretung, 
daß endlich hierin etwas geschieht — und nun 
kommt der Amtsvorstand mit dieser Bekannt- 
machnng, aus der Niemand klug werden kann. 
ES Ist kein Spaß. wenn den Straßenaulieger» 
Strafen angedroht werde», wie das in der Be- 
kaiintniacbniig geschieht, nnd man möge daher 
wenigstens klar machen, wie die Bekanntmachung 
verstanden werden soll. I m  vergangenen Winter 
haben die Hauptstraßen wie alle Wege mit den 
angewehte» Schneemaffcn solange vollgelegen. bis 
die Sonne sie endlich weggeschmolzen hat -  
kein, Mensch kümmerte sich darum nnd von einer 
Pollzeiveroidnnna vom 12. November 1891 schien 
in Mocker Niemand etwas zu wissen, und jetzt, 
wo wir noch in der trockenen Jahreszeit find, 
wenn wir anch schon einigen Regen gehabt haben. 
— jetzt kommt diese Bekanntmachung, aus der sich 
kein Hausbesitzer einen Vers mach«, kann? -x.

hat ergeben, daß keine Verluste an Menschen« 
leben zu beklagen sind."

B er lin , 5 . Sep tem b er. D ie  Kaiserin  
empfing hente M itta g  den P rin zen  Tschu».

B er lin , 5 . S ep tem b er. D a s  „Kl. J ou rn a l*  
m eldet: D er  Prokurist des A . Schaffhausen- 
scheu B an k verein s. Leist, hat sich gestern in  
den B u rean rän m eu  des B ankvereins erschossen. 
D ie Ursache des S elb stm ord es ist b ish er „och 
nicht aufgeklärt.

P o tsd a m , 5. S ev tem b er. P r in z  Tschnu 
w ohnte heute früh m it seinen» G efolge dem  
Gefechts-Exerziere», des 1. G a rd e-R eg im en ts  
auf den, Bornstedterfelde bei. D em  Gefechts« 
E xerzieren fo lg te  ein Paradem arsch. P r in z  
E ite l Friedrich w ohnte ebenfalls dem E xer­
zieren bei.

Kiel. 5. September. Ueber die Kolliso» des 
Krcnzers,.Wacht" mit dem Linienschiff „Sachsen* 
meldet Wolffs Bureau weiter: Nach Aussagen 
von Augenzeugen wurde der Kreuzer „Wacht*, ab­
weichend von „»serer gestrigen Meldung. M itt­
schiffs getroffen bei der Gelegenheit eines Dnrch- 
bnichsmanövers der 1. Division. Zunächst liefe» 
die Kessclränme voll Wasser. Der Kreuzer „Wacht" 
hielt sich noch 35 Minute» über Wasser, bis er in 
die Tiefe sank. Die Besatzung rettete sich in eigenen 
Booten, anch war Hilse von anderen Schiffen so­
fort zur Stelle. Das Schulschiff „Pelikan .ist mit 
der Besotzung des gesunkenen Kreuzers m Kiel 
eingetroffen. — Der kleine Kreuzer „Wacht , 
frühere Aviso, ist erbaut 1887, hat ein Deplace­
ment von 1253 Tonnen. 4000 indizirte Pferde- 
kräste nnd 141 Man» Besatzung. Der Kom­
mandant der „Wacht* ist Korvetten-Kapitän von 
Cotzhanse». der neue Adjutant des Prinzen Heinrich. 
Das Schiff war erst wenige Wochen in Dienst.

Hausen im Thal (Baden). 4. September. Hente 
Abend stürzte der dreistöckige Neuban der mecha­
nischen Buntdruckerei Brennet ei». 5 Personen 
wurden getödtet, 5 schwer verletzt und eine wird 
noch vermißt.

S an tan d er, 4 . Septem ber. D a s  deutsche 
Schulschiff „M oltke* ist hier eingetroffen. 
Z u E hren der Besatzung sind eine R eih e  
vou  Festlichkeiten in Aussicht genom m en.

London, 4 . S ep tem b er . R eu ters B u rea u  
m eldet a u s  B erbertou  vou, 3 1 . A ugust, die 
B u re»  hätte»  bei M alesan e a», 30 . August 
einen Z u g  in  die Luft gesprengt und äuge» 
zündet und einen zw eiten Z u g, der den, ersten  
zu H ilse kam, ebenfalls zum E ntgleisen  ge­
bracht. Verletzt w urde niem and.

P etersbu rg , 5 . S ep tem b er. A u dem  
F lotten m an över bei D an zig  w ird auch der 
G en era lad m ira l G roßfürst A lexei theil«  
nehm e».

Rewyork, 4. September. Die Konferenz der 
Union-StateS Steel-Korporation nnd der Arbeiter 
ist ergebnißlos geschloffen worden. Man glaubt, 
daß die Arbeitgeber ihre früheren Vorschläge 
ausrecht erhalten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Telegraphischer Berliner vörleuderich« 
___________________ 15. Sept.,4 . Sept.

Mlimiiafaltiaes.
( G r u b e n u n g l ü c k . )  A uf der G rube  

„V olldam pf* bei Drebkau w urden D ienstag  
N achm ittag , w ie die „Frankfurter Oder- 
zeitnug" m eldet, v ier B ergleu te verschüttet. 
E iner ist todt, einer schwer und zw ei leicht 
verletzt.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  M o n ta g  V orm ittag  
11 Uhr ist der Schnellzug B asel-L ausanne bei 
N euenstadt in  der N ähe von Neueuburg» in ­
folge falscher W eiche,»stelln,,g en tg le ist; acht 
Personen  sind verletzt, darunter 3  schwer.

( M e r k w ü r d i g e r  Z u s t a n d . )  „ S ie  
w aren früher solch' eifriger R adfahrer. Haben  
S ie  die Lust daran verloren ?*  —  „ J a , v o ll­
ständig! M jr  hängt d as R ad  jetzt förmlich 
zum H alse h erau s, w ährend m ir ein A utom obil 
im Kopfe herum geht."

( E i n  „ K r i m i n a l - W i t z " . )  „D ie W elt ist 
zu klein, man w ird überall erkannt," sagte  
der E rzgauner G erhard T erlin d en , a ls  er in  
M ilw ankee von G eheim polizisten verhaftet 
w urde. B er lin er  (d ies lesend): „W arum  kam 
der Mensch nicht „ach B e r lin ? "

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 5. September. Die „Königsberger 

Hartniia'sche Zeitung" meldet, daß der Dragoner 
M ä r t e n  gestern nach Da n z i g  ü b e r f ü h r t  
wurde.

B er lin , 4 . S ep tem b er . D er  Chef der 
H erbstüblingsflotte »neidet au s Saß u itz: „E ine  
G eueralm usteriittg der Besatzung des bei 
A rcona gesunkenen kleinen K reuzers „W acht*

Trnd. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa 216 40 216-40
Warschau 8 T aae..................  — —
Oesterreichische Banknote» . 85 -35  85- 35 
Preußische KonsvlS 3 "/» . . 90 -70 91-00
Preußische KonsvlS 3'/. . 100 -70 100- 70
Preußische KonsolS SV. */, . WO-70 , 00 -7 0  
Deut che NeichSanlrthe 3°/» . 90—70 90—80
D«,tsche NelchSanlelhe S'/.V« 100-70 l00-60 
Weftpr. Pfandbr. 3«/„ n«»l. II. — 88 -2 0
W«tpr.Pfnndbr.3'/,V° .  ,  96 - 60 97—10
Posen«: Pfandbriefe 3'/»°/, . 97 -  60 97 - 60 

.  ,  4*/„ . . 102 20 102-20
Polnische Pfandbriefe 4'/.*/» »8 20 98 -2 0  
Türk 1'V„ Anleihe 6 . . . 26 -20 26 -30 
Jtalicmsche Rente 4"/«. . . — 98-70
R'ttnän. Rente v. 1894 4°/, . 178 - 00 178-10 
Diskon. Kominandit-Autbelle 174—10 >74 - 00 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 195—25 195—25 
Harpen«: Bergw.-Aktien . . 155 60 155—I« 
Laurahütte-Aktie». . . . 183-20 183—10
Nordd. Kreditaustalt-Akir«,. 107 -  75 107 -  75 
Thorurr Stadtanleihe 3'/, "/« — —

Weizen: Lvko in Newh.März. . 76°/« 76°,',
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —

Weizen September . . . .  164-00 163 -0 0  
„ Oktober . . . . .  165 -25 164-00
.  Dezember..................  168-25 167-75

Roggen September . . . .  136—75 136 -  25
„ O k to b e r ...................  138-50 138-25
„ Dezember..................... 141-50 141-25

Bank-Diskont 3V, vEt., LombarozinSfiiß 4V, PCt. 
Privat-Dlskoi» 2'/. l'St.. London. Diskont 3 „Ct.

B e r l  i n . 5. Scptbr. (Spiritusbericht.) 70er 
wurde zn 42,40 Mk. vergeblich angeboten.

K ö n i g s b e r g ,  5. Septbr. iGetrcidemarkt.) 
Zufuhr 41 inländische. 32 russische Waggons.

Heuere4M

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von, Dounerstag den 5. September, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9 Grad Cels W e t t e r -  heiter. Wi n d :  Nordost. w e r t e r .
v e / a t n r ^ l ' ^ N d  U ? '  '."Utags höchste Tem- Lelsins ^  ^  Grad Cels., niedrigste 4 Grad

6. Sept.: Sonn.-Ansgang 5.19Uhr. 
Sonn..Unterg. 6.36 Uhr. 
Mond-Anfgang I.I4 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.36 Uhr.



. Heute, mittags 12VrU hr,ver­
schied nach langem, schwerem 
Leiden unser jüngster Liebling

! im A lter von 1 0 V2 Monaten, 
was w ir hiermit schmerzer- 
sttllt anzeigen.

Thorn, 2. Septbr. 1901.

N .  M e t e r ,
Gefäiignißinfpektions-Assistent 

und F r a „ .
, ^  Beerdigung findet am 

Freitag, nachm. 4 Uhr, vorn 
Tranerhanse, Philosophenweg 

 ̂ 10, aus statt.

empfiehlt sich in und außer dem Hanse 
V et1ejev8ks, Mocker, Lindenstr. 56.

Ju n g er H e rr  
oder Dam e

zum Besuch nur feinster P rivat-K und- 
schaft fü r ein sehr Leicht verkäuf­
liches W erk  gesucht. Sicherer 
täglicher Verdienst 2 0 - 3 0  M ark.

Meldungen unter M r . 1 9 0 1  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jimge Dame,
der einfachen und doppelten Buch­
führung firm , sucht sofortiges E n ­
gagement. Angebote unter K .  
l O ö ,  postlagernd T h o r »  L erbeten.

Buchhalterin
sucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Z u  erfragen in der Geschüftsst. d. Ztg.

Kasstrerin
m it guten Zeugnissen sucht S tellung. 
Angeb. u. t t .  1.. a. d. Geschüftsst. d. Ztg.

E in  anständiges Mädchen von 
auswärts, gestützt auf gute Zeugnisse, 
sucht Stellung von sofort auch später 
als Verkäuferin  in einem W eiß-, 
Putz- und Modewaarengeschäft.

Gest. Angebote erbitte unter » I. VS. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche von gleich oder Oktober bei 
hohem Gehalt eine erste, durchaus 
selbstständige

Taittenarbeiterin.
___________________,1. I-Z fskvN kS ks.

Ekildte TÄtUrdtitttinm
finden dauernde Beschäftigung, sowie 
Schülerinnen werden jederzeit an­
genommen bei t t .  S o b lv L k v U v s k s ,  
________________Katbarinenstr. 7, 11.

Geübte

A N I'b tz jtM IM II
werden sofort verlangt.

» s r r m s n n  S s e N Z ,
___________ M odebazar._______

Schülerinnen,
welche den besten akademischen Schnitt, 
sowie die Zuschneideknnst erlernen 
wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenkurse beginnen am 1. und 15. 
jedes M onats.

1 > F » k o « r k a , Culmerstr. 13.

MstW 8>«)»»k»
empfiehlt D ritzvL lLO H vsK Ltt,

Culmerstr. 10.
Köchinn., Stnbenmädch., die gut 

plätten u. nähen können,». Mädchen für 
Hausarb. erh. sof. u. sp. f. Thorn u. aus­
wärts gute S tell. d. M iethsfr. L. kaea- 
no^8ki.Breite-u.Schillerstr.-Ecke, 1 T r .

MiriWük», ZtckimWk«,
sowie sämmtl., ordentl. Dienstpersonal 
empfiehlt l.itk«'ewior, Seglerstr. 19.

ältere und jüngere, werden zu feinen 
christlichen Herrschaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zw 
gesichert. Fertig kochen ist nicht Haupt­
bedingung, nur willig und sauber.

F rau  t t a s s o ,  Thorn, 
Mauerstr. 22, pt.

E in  sauberes, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
gesucht. Adressen in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Kräftiges, junges
K G -  Dienstmädchen

verl. F rau  Gewerbeinspektor M ö g en  
llvr-f, Thalstraße 24.

Suche von sof. od. später Stellung  
als Lagerverwalter, Portier, Komptoir- 
oder Kassenbote. Gest. Angeb. n. 1 0 0  
in der Geschästsst. dieser Ztg. erbeten.

R M M r e i i ,
vorzügliche Q ualitä t, lose Verladung, 
ä Z tr . M k . 1,15, Nachnahme franko jeder 
westpreußischen S iation, empfiehlt 
K v rrm a rn r  >VLvmvr, Nückeuwaldau.

Alhiigt Rölktlütittl
finden dauernde Beschäftigung.
_____  K ü k n ,  Gerberstr. 23,

öbl. Wohn., m. od. ohne Burschen­
gelab, zu verm. Schloßstr. 10.

Die glückliche Geburt eines 

Töchterchens zeigen erfreut an

v .  k e ls ie r -L e r 'e u L c h e L 'K , 
Rittmeister im Utanen-Regiment 

von Schmidt
u. F ra u , geb. r . llaxsus. 

Thorn, 4. September 1901.

Malergehilfen
stellt ein

K. L is iin s k i, M alerm eister,
__________Thurmstraße 12.
Berheirotheter, tüchtiger

Arbeiter
wird gesucht, t to e m a n n  g g io ü lo ,

______________ Biergroßhandlung.

Einen Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

O  S o k s i-r , Kürschnermeister, 
Breitestraße 5.

F ü r  mein Kolonial- u. Destilla- 
tions-Geschäft suche sofort einen 
tüchtigen

Kehrling.
S e u n o  U ßüttse,

____  Mocker, Lindenstraße 5.

Lehrlinge
zur Erlernung der Klempnerei und 
Installation  sucht, auch eventl. außer 
Kost gegen Entschädigung 

N ksx Q v b i 'm s n n , Klempnermstr.

Lehrlinge
lV ittm ann, Schlossermeister.

Kater Verdienst!
F ü r eine sensationell illustrirte 

Zeitung (Auflage 24 000), die. bei 
fleißigem Betrieb ein gutes A us­
kommen sichert, werden Agenten zur 
Kolportage und solche, die es werden 
wollen, gesucht.

Angebote unter K. 9 9 6  H aupt­
post Ham burg._________________

»SS M »ii« W illi»
m» stur».

K » « W k l i » » l >  i>> W r n .
Um weitere Anmeldungen, von Gemälden, Bildhauer- 

arbeiten nnd Gegenständen des Knnstgewerbes für die vom 
Coppernikns-Berein veranstaltete Kunstausstellung in  der 
Bürger-Mädchenschule (Gerechte« und Gerstenstraßen-Ecke)

vom 1. bis 13. Oktober er.
an die unterzeichneten Mitglieder der Ausstellungs-Kommission 
wird gebeten. Sie können aber nur noch bis zum 15. d. M ts . 
und nur mit Angabe des Gegenstandes, seines Autors und 
Werthes entgegengenommen werden.

Wir dürfen wohl mit Zuversicht auf allseitige, thatkräftige 
Unterstützung eines Unternehmens rechnen, welches den Kunstsinn 
in unseren Mauern erwecken und fördern soll.

V . ^ M S N N , L n g o l,  L U ü e k m s n n , O o o tt in g ,
General d. In s . u. Gouverneur. Landgerichtsrath. Kaufmann. Leutnant.

« o u o r ,  « o s N tv I ,  0 p . U incksu, S e b w s r l r ,
P farrer. M a jo r. Geh. Sanitätsrath. Kommerzienrath.

L l a e k o n U r ,  U s k r ie k ,  « lv s s o ,  R kingvnüopk,
Bürgermeister. Baumeister. Fabrikbesitzer. Gewerbeinspektor.

Deutscher Ostm arken-Verein.
Am Sonntag den 8. September findet in

ein

Deutscher Tag
statt, an dem die Betheiligung aus allen Gegenden d^r Provinz Westpreußen 
eine außerordentlich zahlreiche zu werden verspricht. Das P ro g ram m  des 
Tages ist wie folgt zusammengestellt:

Beginn des Concertes im Schützenhausgarten: Nachmittags 2 U h r .—  
P ro lo g , gesprochen von einem deutschen Ordens-Ritter. D arauf folgt: 
„Deutsches Lied", von der Graudenzer Liedertafel gesungen. —  B e ­
grüßungsansprache durch den Ersten Bürgermeister von Graudenz, Herrn  
L ü k u a s i. Begrüßung der Festgenossen durch den Vorsitzenden der O rts ­
gruppe Graudenz, Herrn Stadtrath Älerlius. Gesang der Liedertafel. —  
Festrede des Vorsitzenden des Haupt-Vereins, Herrn M a jo r  a. D .  
von rieü o m Ä N n -S eeh e im . Reden der Herren von V ie le r  -  M elno, 
Justizrath IV n x u v r-B e rlin , Rektor D r. L e ite r-B irn b a u m  u. A . Schluß­
gesang der Liedertafel. —  Lebende B ild e r aus der Geschichte des deutschen 
Ordenslaudes (mit Deklamation und Musik). —  Volksbelustigungen und 
Feuerwerk. —  Schluß des Festes: Abends 7 V 2 Uhr. —  D er Erwerb 
einer am Eingang zum Schützenhausgarten (für 10 Pfg.) käuflichen Schleife 
in den deutschen Farben berechtigt jeden Deutschen zum E in tritt nnd zur 
Theilnahme an allen Darbietungen des „Deutschen Tages".

W ir  laden hiermit auch die M itglieder der Thorner Ortsgruppe zu 
recht zahlreicher Betheiligung ein. Anmeldungen werden bis Sonnabend 
M itta g  an die Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung" erbeten. Bei min­
destens 30 Theilnehmern einfacher Fahrpreis.

Abfahrt von Thorn Hanptbahnhos 6 ^ , Thorn S tadt 6 ^  morgens. 
Rückkunft von Graudenz Thorn S tad t 1 0 " , Hanptbahnhos 1 0 "  abends.

Der Vorstand der Ortsgruppe Thorn.

Feinste«

L v v K b M l K
—  Pfund 8V Pfg. —  

empfiehlt C a r l  S a l c i - i s s .

Feinste Kastlebay-

W ö 8 -t iö N U ö
—  Stück 25 und 30 P fg . —  

empfiehlt C a r l  S s k r i s s .

KLIMM reinen

ö iM ü lM L
L 0,70 M ark  pro Pfund 

empfiehlt

8 .  SLirroi»,
L L t s a l v s t l i s t i ' .  S .

-Ü3N1 K 8 v rM 8 l!ii8 M r°° ''°
einzig echte, altrenommirte

k 'L r b v r ? « !
und

Hanptetablissement
fü r chem. Reinigung

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

I t i o n n ,  n u n  k e r b e r - s t n .  ! 3 j1 5 ,
vom 1. Oktober ab 

T ho rn , M anerstraße 3 6 .
d ^ ö b l .  Z inm rer zu vermiethen^

/ K i n  möbl.ZLmm. n. Kab. z. 1. Oktbr. 
^  zu verm. Neust. M a rk t 12«

»SS M ilk  Wellen
m  Um».

unci lViüt^GN.
8 v 8 t v  f A d r i N a l v  Ü 6 8  I n -  u n t l  ^ U 8 l a n ü v 8 .  8 e k v n v  f o r m e n  u n r l  f a r b o n .

8t«rIL« » k t «
Form

A l s r l L T H » ,
Preis 3 ,  4  u. 5  Mk. 

Form
Ueinr o f V /ales,
4 ,  4 ,5 »  n. 5  Mk.

Kleife Herren st lzhttle
< 8 v l c k v n k l » ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und K Mk.,
„ engtif(he „ V  » 8  „

Extra-Qualität »nd Form M W

Viel <ii»«illnt8kkiMirs «teike kilrtiiite
aus der Fabrik von llablg in Wien,

M » "  12  M  k. "VW

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7 ,5 0 ,  8 ,7 5 ,  11 und 1 4  M k .

lÜ M M - k lW M
zu S nnd 12  M k .

V S M il-k iM s s illM
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche Mollfilz-Uitte
(F o rm  Nkoickoesoo)

im  Preise von 3 ,5 V  bis 5  M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in allen Farben zu 
2 ,7 5 , 3 ,7 5  und 4 ,5 «  M k .

Erlkkfeink Kmt»-Filzhiitk
(Seidcnstlz)

in  allen Farben und Formen,
n u r W ien er und Ita lie n e r  Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  und S M k .

W  ilmmiWnjt, Nilhk NWit,
aus der Fabrik von lladig-Mien, 1 3 ,5 0  Mk. ^

il»ei»i»ni» i« »«in-, k»»r- «»̂  Inäiislküifli-Iiii»».
F ü r  reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Käufer besserer Hüte mein Name und R u f als wirklich gelernter Hutmacher.

(Z lik lr iv  H r u n ä m a m i ,
s s N  1 » s s  i n

IIn nliönie lüsilclii» 
«»»Um».

Schwere hochtragende 
und srischmilchende

werden zum höchsten Preise gekauft 
durch v k . k>an», T h o rn ,

Mellienstraße 72.

Zugelaufen
ein rothbrauner n. ein 
grauer J a g d h u n d .^ ,
Gegen Erstattung der 
Kosten abzugeben bei 
ir. Schmiedemeister

in S tan islaw ow o Slnzew o.

n s d e n  N e i n  V N c l o r i s - O n r i e n .

Donnerstag. Freitag und Sonnabend:
IlilAllÄM il»ll»f- »»ll V»>IliIl»>»ii!WW.

V . a« -
Stangeukletter», Sacklaufen, Topfschlagen sowie ApPienne» 

von Feuerwerk und Aufsteigen eines Riesettluftballons.

Ziiümililik SihnztsOsit illDimi s,i sO« ilkknill.
Es wird überhaupt dafür Sorge getragen werde» von Seite» der Schau­

steller, daß sich ein jeder Besucher amüsirt und zufrieden den Festplatz verläßt.
Es laden freundlichst ein die Schausteller,
lüv. Narrenkappen und Lam pions sind im Schankzelt zu haben. 

E in tr itt  fre i.

M L L M K i i  k , k > K V--.7

In Mni« llililii» ̂ 
n» still».

I kleiner eis. O fen, 1 gr. A u s ­
ziehtisch, Kinderwagen und 1 
Ipeisespind billig zu verkaufen
____________Schillerstraße 1 9 , I

Eine fast neue D rehrolle  ist zu 
verkaufen. Zu erfragen

Culmerstraße 13 , im Laden.

SMn. MklAr. li,
feit ca. 2ö Jahren von der Firma «  
SsNan benutzt, vermiethen

H n x «  L  O «  ,
______  Unterm  Lachs.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47, lll.

Immer-Heiter.
fiiioch-Kslts«.

Direktion: Osnatä llaruier.

Freitag  den 6 . September 1 S « l ;

Kknölir üjsllük ü/illükk.
M M "  Zum  ersten M a le :

O, diese Frauen.
Sonntag Nachmittag 5 — 7 Uhr. 

Kasse 4 Uhr. Kleine Preise. " M U
Schlich der Saison. 

V E "  Letzte Borsteltn»g."WU

für den Regisseur u. I. Charakterkomiker
L a c k .  « n S o l p k i ^ .

Ante: k ' I a L I
bei §O N rn ic !t, Grabenstr. 10.

Gostkomo.
Z u  dem am 8. September d. J s . 

stattfindenden

k iM k ils tiU S -ö s I!
verbundeil m it 

ladet ergedenst ein
» .  Gastwirth.

________Anfang 4  N hr.________

Möhlirte Withülliig,
2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen B rom b. Vorstadt, 
Schnlstraße 22. I, rechts.
W H ö bl. Z im m er zu vermiethen, 

Strobandstr. 4 ,  I.
^ U t  möbl. W oh n . m. Bilrschengel.

/Luche gilt möbl. P art.-Z im m e r,
^  Nähe Wilhelmstadt oder Nenstädt. 
M arkt. Angebote unter V . L .  au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Line W ohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

M anerstraße 5 2 ,  1.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen
B rom b. Borst., Schttlstr. 2 2 ,  l, r.

2 elegante, möbtirte

Border-Zimmer,
Kabinet, telephon. verbunden, Burschen- 
gelaß, Gasbeleuchtung, von sofort zu
verniiethen Oeveetztostv. 2 1 , tzt.

zur Metzer Dombau-Geldlotterre, 
2 Ziehungen vom 21 ./24. Sep­
tember und 9./12. November er«, 
Hauptgewinn 100 000 M k., V i 4,50, 
V« 2,25 M ark,

zur 9 . B e rlin e r P fe rd e lo tt - -^
Ziehung am 11. Oktober
gewinn im Wertbe von 10 000 M k .,
ä 1.10 M ark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung an, 12. Oktbr.» 
Hauptgewinn i. W . von 2280 M>-, 
L 1,1» M ark.

zur Königsberger Schlotzfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewi»» 
50 000 M ark , L 3,30 M ark , 

zur Lotterie der „ In te rn ation alen  
Ausstellung fürFeuerschutzun- 
Fenerrettungswesen B e rlin  ,  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000  M k., 
L 1,10 M ark,  ̂ ^

znr M eißener D om ban-8tldk  
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark , L 3,30 M ark  

zn haben in der
GeliiMrlieUe der »Thorner preist^,
Gebild, christl. Kaufmann in g u l^  

Position wünscht, da
Passender Damenbekanntschast fehlt,
mit vermögen», junger Dame behufs
späterer ^

K k l h m c h » » »
in Briefwechsel zu treten. Strengste 
Diskret, zugesichert. N u r ernstge­
meinte, nicht anonyme Angebote wolle 
man richten unter k -  T 1 8  all
Iß saso n s E s ii»  L  V o g la n , A . - G  /  
B e rlin  W .  8 .

Täglicher Kalender.
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Druck nnd Verlag von T. Dombrowski  in Tborn. Hierzu Beilaqe^



Beilagt zu Rr. 209 der „Thorucr Presse"
Freitag den 6. September 1901.

Getreidezölle und Landwirthschast.
Schon die Thatsache, dass es gerade die 

rheinischen Vanernvereine sind, welche m it 
den extremsten Landbiindlern in  der A nf- 
stellung von Forderungen hoher Getreide­
zölle wetteifern, sollte unsere Fre ihändler 
lehren, wie thatsächlich unrichtig ihre Be­
hauptung ist, daß alle in der Großgrundbe­
sitz ein Interesse an höheren Getreidezölle» 
haben, der m ittle re  und kleinere Laudw irth  
aber nicht. I n  der jüngste» Ze it sind außer­
dem „och einige Thatsachen ans Licht ge­
treten, welche aufs Deutlichste beweisen, daß 
h in te r der Forderung einer Erhöhung der 
Getreidezölle m it wenigen Ausnahmen auch 
die ganze deutsche Landwirthschast, insbe­
sondere auch der m ittlere und kleinere G rund­
besitz steht. Ans M itthe ilungen  in  der 
bayerischen Presse erhellt, daß gerade die 
V ertre te r dieses Landes, in  welchem der 
m ittle re  und kleinere Grundbesitz w eit über­
w iegt, die Urheber der noch über den Z o ll-  
ta rife iittvu rf hinausgehenden Vorschläge des 
ständigen Ausschusses des deutschen Lnnd- 
lvirthschaftsrathes inbezng auf die Höhe der 
Getreidezölle waren. Sodann ist die von 
dem Katholikentage in  Osnabrück einstimmig 
angenommene Resolution auf Verstärkung des 
Zollschntzes fü r  die Landwirthschaft von einem 
Bewohner des Westens von Deutschland be­
an trag t und Wesentlich m it den Interessen 
gerade des in  dem Westen Deutschlands vor- 
tviegenden bäuerlichen Grundbesitzes be­
gründet worden. Endlich hat sich auch die 
landwirthschaftliche Interessenvertretung eines 
so überwiegend von m ittleren und kleineren 
Landw irthen bewohnten Landes wie Baden 
sür jene noch über den Z o llta r if  hinaus 
gehenden von dem Landw irthschaftsrath vor­
geschlagene» Zollsätze fü r  Getreide ausge 
sprachen. M a n  erkennt ans allen diesen 
Thatsachen, wenn anders man unbefangen 
urtheilen w ill,  m it unbedingter Sicherheit, 
daß in  dieser Frage es keinen Gegensatz 
zwischen den Interessen des ostelbischen 
Grundbesitzes und dem vorwiegend von 
kleineren und m ittle ren  Landw irthen be 
wohnten Landschaften giebt, sondern daß die 
v e s a m i n t e  deutsche Landwirthschaft, G röß­
t e  Klein-Grnudbesitz, m it verschwindenden 
^"suahnlen, einmüthig h in ter der Forderung 
s . '? "  wesentlichen Verstärkung des Zollschntzes 
k> r  de„ deutschen Getreidebau steht. Da auch 

K^oßte T he il der deutschen Industrie  
E ie r  Forderung znstimmt, so darf gegenüber 

">hä»dlerischen Behauptung, die vorge­
schlagene Erhöhung der Getreidezölle fände 

großen Masse der Bevölkerung 
die hingewiesen werden, daß
P r o d u k t i o n Zweige der heimischen 
Verstärkn, a 2 " '?  « ^ w ie g e n d  fü r  eine solche

.....................

Ein Unfall in  der M arine.
Von einem Unglücksfall ist unsere M a rin e  

betroffen worden. W ie der Chef der Herbst- 
nbnngsflotte ans Saßnitz meldet, ist der kleine 
Kreuzer „W acht" nach Kollision m it dem 
Linienschiff „Sachsen" in  der Nähe von 
Arkona, in  ostnordöstlichcr Richtung, 8 See 
fe ile n  entfernt, gesunken. Verluste

tnng zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ord­
nung und der nationalen Ehre. Die unliebsame» 
Vorkommnisse zwischen dem venezolanischen Konsul 
lind den Militärbehörden n, Cncuta yatten dazu 
beigetragen, die heilsamen Wirkungen des ab- 
wartenden Verhaltens der venezolanischen Re­
gierung znm großen Theil zn zerstör--». Am 27. 
J u li habe die Regierung die kolnmbischc Gesandt­
schaft darauf aufmerksam gemacht, daß die S tre it- 
kräfte. welche die Grenze überschritten hätte», 
organisirte Truppen seien. Dies bedeute eine» 
Bruch des Völkerrechts. Die kolnmbische Antwort 
sei unbefriedigend gewesen und habe dahin ge­
lautet. daß die beklagten Landlnngen nur in der 
Verletzung bestimmter Befehle, die N eutra litä t z» 
beobachten, begangen fein könnten. Dieses Vor­
gehen habe die venezolanische Regierung gezwungen, 
eine feste Haltung znr Wahrung der nationalen 
Ehre und der In te g ritä t des Gebiets einznnchmen, 
ohne den künftigen Verkehr m it Kolumbien abz» 
schneiden, fa lls sich heransstcllte. daß die Nachbar 
repnblik an dem Angriff »nbetheiligt sei. Spätere 
Umstände hätten die Lage verschlimmert, da sich 
erwiese» habe, daß die Verletzung des venezola­
nischen Gebiets durch reguläre kolnmbische Truppen 
erfolgt sei. die die wehrlose Bevölkerung geplündert 
hätte». Das Memorandnm protcstirt schließlich 
gegen die Invasion. . . . .  ^  . .

Eine Verm ittlerrolle möchte» die Vereinigten 
Staaten gern in dem venezolanisch-kolnmbischen 
Zwist übernehme». Staatssekretär Hay sandte 
nach dem Bureau Reuter am 24. Anglist Tele­
gramme an die Gesandten der Bereinigten Staaten 
in Caracas und Bogota, in welchen er sie beauf­
tragte, der venezolanischen und der kolnmbischei» 
Regierung mitzntheilen.daßdie Vereinigten Staaten 
es beklagten, wenn. Wie es wahrscheinlich sei, die 
freundlichen Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten gestört würden. Sie wurden ferner beauf­
tragt. hinzuzufügen, daß Präsident M c Kinleh 
willens sei. seine guten Dienste anzubieten, vorans- 
geseht, daß beide Staaten zustimmten, und gleich« 
zeitig dem Bedauern darüber Ausdruck zn geben, 
daß die Bereinigten Staate», fa lls der Verkehr im 
Isthmus bedroht würde, sich gezwungen sehe» 
wurde», fü r den freien Verkehr im Isthmus ein­
zutreten. Es verlautet, daß die Antwort der 
venezolanische» Regiern»« dahin lantete. daß Ko- 
lnuibia die Verantwortlichkeit fü r die gegenwärtige 
Lage trage, und daß die Beilegung der S tre itig ­
keiten zn erhoffen ser. Die Antw ort der kolnm- 
bischen Regierung ist noch nicht eingetroffen.

Menschenleben sind, soweit dies bisher z» 
übersehen, wahrscheinlich nicht zn beklagen.

Von einem Privatkorrespondente» w ird  
dem Wolff'schen Bureau aus Saßnitz ge- 
'"e ld e t: D er Zusammenstoß zwischen dem
leinen Kreuzer „W acht" und dem L in ien- 

U 'fs  „Sachsen" ereignete sich M ittw och 
Morgen 10 Uhr 25 M inu te» . D ie „W acht" 

»rde an Steuerbord vorn beschädigt, blieb 
rg-5 «och etwa eine halbe Stunde schwimm- 

v'S nnd sank dann auf 40 M e te r Wasser­
te n / ' ""chdem die gesammte Besatzung unver- 
dx bo,, Schiffsbootei, nnd Torpedobooten 
*rsn, E b  gerettet w ar. D er Zusammenstoß 

beim Durchführen der „W acht" 
^N ab  -W ürttem berg" nnd „Sachsen". Die 
'"'Sein den» Vernehmen nach in  dem 
^pg^kenden  Fnnktion ireu des Stener- 
l?b»i>,^ds der „W acht". D ie gerettete Be- 

w ird  vom „P e likan" nach K ie l ge-

N .> ! lW ir r r n  in  Mittelamerika

der bo>> >. hgkl'6 werde dort als easns belli ange- 
Strei troll h„a>oße Enegnng verursacht. I n  
bcikt es- .B it G^olamschen Regierung über den 
eine eb.n.^!'dvrg°l"inbien verfaßten Denkschrift 
Reck,/?« n Ä ' Am '^M ene Umstände erheischten 
-"echte und die U  Hebung der verfassungsmäßigen 

wah,„e einer kriegerische» Hal-

Provinzialnachricliten.
Schwetz, 1. September. (Verschiedenes.) I n  

der hiesigen. Klosterkirche wurden vorige Woche 
drei Opferbüchsen gewaltsam erbrochen und ihres 
In h a lts  beraubt. Leider fand man von dem Thäter 
keine Spur. — Gestern hat die 7 Jahre alte Tochter 
des Besitzers Teschke in Bnkowitz, kurz nach der 
Heimkehr aus der Schule einen Schlaganfall er­
litten. Gewiß ein sehr seltener Fall in diesem 
Alter. Der das Kind behandelnde Arzt erwartet 
vollständige Wiederherstellung. — Die hiesigen Ge­
schäftsleute haben beschlossen, ihre Läden an Sonn- 
nud Feiertagen schon um 9VsUhrzu schließen und 
um 11V, Uhr wieder zn öffnen, nm ihrem Personal, 
das die Kirche besuchen w ill, Zeit znm Ankleiden 
zn geben. Auch den auswärtigen Kirchgängen: ist 
durch diese Einrichtung gedient, da sie sofort nach 
beendetem Gottesdienste ihre Einkäufe besorneri 
können, während sie bis dahin oft über V« Stunde 
in W ind nnd W etter auf der Straße vor den Ge­
schäften haben stehen nnd warten müssen.

Rehhvf, 1. September. (Beim Spielen m it 
Platzpatronen verunglückt.) Die seit 1878 unge­
wohnte, uns liebe Emgnartiernng ist gestern an­
gekommen. Ind irekt gab sie Veranlassung zn einem 
k einen Nngiiicksfall. Ein Dienstiunge B. aus 
Budczm hatte eine Platzpatrone entwendet, legte 
sie auf einen Stein nnd brachte sie m it einem 
Nagel und Stein zur Explosion. Dabei wurden 
«hin zwei Glieder der linken Hand fortgerissen, 
auch sonst wurde die Land beschädigt, sodaß ein 
Arzt zugezogen werden mußte.

Dirschau. 31. August. lD ie Ortsgruppe Dirschau 
des Deutschen Ostmarkcu - Vereins) hielt gestern 
Abend eine Versammlung ab. Es wurde be 
schlössen, den „Deutschen Tag" in Graudenz zn be> 
suche» und bei der Eisenbahn - Direktion Daiizig 
eine Fahrpreis - Ermäßigung zu beantragen. I n  
Liebschan. Hohenstein und Gardschan sind Volks­
büchereien eingerichtet. Die Ortsgruppe Dirschau 
M it mehr als 400 Mitgliedern ist die größte West- 
Preußens, darauf folgt Graudenz m it 400 M it ­
glieder» und Bereut m it 350 Mitgliedern.

Zcppot. 2. September. <Die erste Glänbiger- 
Versaminlung) der in Konkurs gerathene» Bau- 
sirma Wilhelm Lippke findet am 23. September 
vormittags 10 Uhr im Amtsgerichtsgebände statt, 
der Prüsilngstenu!» ist am 14. Oktober vormittags 
10 Uhr.

Dt.-Eylau.29. Anglist. (Die Versnchsbohrnngen) 
für die hierselbst zu errichtende Wasserleitung haben 
zn einem befriedigende» Ergebniß geführt. Das 
zn Tage geförderte Wasser ist nach eingeholter 
Analyse fü r Genuß- und wirthschaftliche Zwecke 
dnrchans geeignet.

Pillau. 2. September. (Der Vertrag über den 
Ankauf des Fest,,ngsgeländeS) vor dem Ravelin 
„Ludwig ist nunmehr vollzogen. Die Stadt hat 
sonnt ein Baugelände von etwa 6000 Quadrat­
metern fü r den Neubau eines Volksschnl- nnd 
Realschulgebandes erworben. Der Kaufpreis für 

Stadt zugeschlagene Gelände beträgt 
4559o Mk. Es stecken darin die Summe fü r die 
Anlegung von Straße». Verlegung eines Kohlen- 
schuppens rc.

Ostroms, 31. Annnst. (Bei einer Attacke er- 
kochen.) Bei dem Brigaden,anöver in der Nähe 
unserer Stadt versetzte ein Ulan bei einer Attacke 
seinem Kameraden m it der Lanze eine» solch ge­
fährlichen Stich, daß der Verletzte kurz darauf starb.

Aus dem Kreise Zui», 1. September. (Zur 
Arbeitslostakelt im Westen.) Viele Arbeiter anS 
unserer Gegend begaben sich, trotz der öffentliche» 
Hinweise ans den im Westen eingetretenen S t il l ­
stand in der Industrie nnd die dort herrschende

Arbeitslosigkeit. Beschäftigung suchend dahin. E n t­
täuscht. die letzten Spargroschen fü r die Heimreise 
anwendend, sind sie nun in ihre Heimat zurück­
gekehrt.

Lokalirachrichteil.
Thor«, 5. September 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gntsstellinacher- 
Meister Göttlich Metz zu Spengawsken im  Kreise 
Pr.-Staraard, sowie den Waldwärter» Friedrich 
Metz zn Zygowitz lind Carl Schwarz zu Waldhaus 
Spengawsken. beide in demselben Kreise, ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( D e r V e r b a n d d e r F l e i s c h e r g e s e l l e n  
Deu t s c h l a nd s )  hat über Mißstände i» den Ver­
hältnissen der Gesellen des Fleischergewerbes Klage 
geführt nnd sich m it der B itte  nm Abhilfe an die 
Kommission für Arbeiter-statistik gewandt. Beson­
ders solle» die Arbeitszeit zu lang und die Ar- 
beitsränme sehr mangelhaft beschaffen sein. Es 
sind daraufhin Erhebungen seitens der Anfstchts 
behörden angeordnet worden.

— ( S t a d t p e r o r d n e t e n s i t z t t u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnctenkollegiulns statt. Anwesend waren 25 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadt- 
verordneteuvorsteher Professor Boethke. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kersten. Bürger Meister nnd Kämmerer Slacho- 
witz, Stadtbanrath Colley nnd Stadträthe Kriwcs, 
Dietrich nnd Matches. Nach E in tr it t  in die 
Tagesordnung komme» zunächst die Vorlagen des 
Flnnnzansscinlsses znr Berathung, für welche S iv. 
A d o l p h  referirt. 1. Rechnung der Genie,belasse 
für das Rechnungsjahr 1900. Die Einnahme be- 
trägt 823.45 Mk.. die Ausgabe 677 Mk. DaS Ver- 
mögen beziffert sich anf 19000 Mk. Die Ausgabe 
ist znm großen Theil zn Stipendien für Hand- 
werkslneister verwendet worden. In« nächste» 
Jahre w ird sich der E ta t größer gestalten, da 
dann der Zinsengenutz von der seitens der Lei- 
biischer Mühle an die S tadt zn zahlenden Ab­
lösung miteingestellt wird. Der Rechnung wird 
Entlastung ercheilt, ebenso 2. der Rechnung der 
Artnsstiftskasse für das Rechnungsjahr 1900. Die 
Einnahme beträgt 28600 Mk. Da jetzt die Artns- 
hofspächtcr znr Manaliiationsgebühr herangezogen 
werden, sind hierfür der Einnahme 850 Mk. zuge­
flossen. Der Vorschuß der Kasse betrug 6400 Mk. 
und bat sich am Schlüsse des Rechnungsjahres 
a»i 4024 Mk. ermäßigt. — 3. Rechnung der Fcncr- 
sozietütskaffe für das Rechnungsjahr 1900. Die 
Summe der gestimmten Versicherungen beträgt 
21700000 Mk.. sie hat sich nm 82000 Mk. gesteigert. 
Die Einnahme au Prämien betrug 12000 Mk., die 
Ausgabe an Rückversicherung 10900 Mk. nnd a» 
gezahlten Brandschäden 1300 Mk. Das Vermöge» 
der Fenersozietät ist durch die Zinseiniiahme »m 
30000 Mk. gewachsen n»d beträgt 1590000 Mk. 
Auch dieser Rechnung w ird Entlastung ertheilt — 
4. Aufnahme eines Darlehns von der städtischen 
Sparkasse znr Deckung der Herstellnngskoste» des 
Aiischlnßgeleises fü r die Schlachthausbah». Die 
Gesaminikosten haben 98800 Mk. betragen. Davon 
trägt die Stärkefabrik 42000 Mk. und eine» 
Kostenantheil von 386 Mk. erstattet die Eisenbahn- 
Verwaltung zurück. Bleiben 56200 M k . welche die 
Stadt zn tragen hat. Außerdem waren an Herr» 
Baumeister Ucbrick an Entschädigung für Nicht­
abnahme eines gekauften Stück Landes 1535 Mk. 
z» zahlen, sodaß sich die zu deckende Kostensumme 
auf 57800 M k . stellt. D er M aaistrat lieantraat. 
zur Deckung bei der städtischen Sparkasse ei» 
Darlehn von 58000 Mk. aufzunehmen, das m it 
4 Vo Verzinst und m it 2 <V, amortistrt wird. Stv. 
Rechtsanwatt A r o n s o h n  frägt, welche Zinsen 
die Sparkasse sonst von ihren Beständen habe. 
Bürgermeister und Kämmerer St achoWi t z  er­
widert, das sei verschieden, je nachdem die Bestände 
angelegt sind. Von Hypotheken erhalten w ir  
4 V , V o n  Werthpapicreu aber auch weniger wie 
4 "/o, nämlich 3'/, °/o- 4 <Vo seien ein Dnrchschiiitts- 
satz. Die Aufnahme des Darlehns wird genehmigt. 
— 5. Finalabschlutz der Gasanstaltskasse pro 
1. N prit 1900 01. R e f e r e n t  bemerkt, der Final- 
abschlnß mache den Eindruck eines großen Knust 
ftücks. Trotz der hohen Kohlenpreise des Vor­
jahres nnd des größere» Konsums ist ein Minder- 
verbranch a» Kohlen vorhanden nnd infolgedessen 
ein AuSgabeeesparniß zn verzeichnen, auch a» 
Arbeitslöhnen ist weniger ausgegeben. Der 
Dezernent habe im Ausschuß offen erklärt, daß die 
Verwaltung wegen der hohen Kohlenpreise den 
Einkauf beschränkt habe; es könne möglich sein, 
daß dabei etwas auf de» eisernen Bestand zurück­
gegriffen wurde. Auch bei andere» E tatstite ln  sei 
noch wesentlich gespart worden, da dieselben reich­
lich bemessen waren. Außer dem etatsmäßige» 
Ueberschuß von 60000 Mk. sind für besondere 
Zwecke nach Beschluß der Stadtverordnetcn-Ver- 
sanimlung noch 34700 Mk. an die Kämmereikasse 
abgeführt worden. Bei alledem ist aber das Ver­
mögen der Gasanstalt »m 55000 Mk. auf 173000 
Mark gestiegen. Die Gesammt Eiunahme stellt 
sick anf 491300 Mk. gegen 432000 Mk. EtatS- 
aiisatz; fü r Gas kamen 27500 Mk. mehr ein. I n  
Ausgabe sind 19000 Mk. sür Kohlen nnd 700 für 
Putzlappen gespart. (Heiterkeit.) Der Dezernent 
der Gasaiistaitsverwaltung Stadtrath D i e t r i c h  
bemerkt: Der Abschluß sei keineswegs ei» Kunst­
stück, sonder» er sei einfach dadurch ei» so günstiger, 
daß die Ersparnisse von frühere» Jahren jetzt 
nachwehen. Ferner seien die Etatsposten so reich­
lich bemessen, daß Ersparnisse gemacht werden 
mußten. Bei den Kohle» wurde eine MinderanS- 
gabe dadurch erzielt, daß der theuren Preise 
wegen nicht über den Bedarf hinaus Kohlen ein­
gekauft wurde». Der Posten von 700 Mk. ist 
nicht allein an Putzlappen, sondern an den ganzen 
znm Betriebe erforderlichen M aterialien gespart 
worden. Von den» Finalabschlnß nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß, ebenso 6. von dem Finaiab- 
ichlnß der Schlachthanskasse pro 1. A p ril 1900101. 
Die Einnahme beträgt 127600 Mk., die Ausgabe 
174400 Mk. Der Vorschuß von 47000 Mk. rrgiebt 
iich aus der Ausgabe sür die Schlachthausbahn. 
— 7. Von de« Protokollen über die monatliche 
Revision der städtische» Kassen vom 28. August

1900 nimmt die Versammlung Kenntniß. — 8. 
Die Beleihnng des Grnndstiicks Bromberger Vor­
stadt 50/51 m it noch 2000 Mk. hinter schon einge­
tragenen 3000 Mk. w ird genehmigt. — Es folgte 
die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs- 
ausschusses. Referent S tv. Goewe.  1. M it  der 
Nebertragung des Pachtvertrages bezüglich des 
südlich von, alte» Dansker belesenen Platzes 
(Schloßstratze 4) von Kaufmann Petersilge anf die 
Firma R. Älber n. Ko.-Bromberg erklärt sich die 
Versammlung einverstanden. Die letztgenannte 
Firma hat von Herr» Petersilge die Schloßmühle 
gekanst. — 2. Für auszuführende Banarbeitcu auf 
der Pfarrei Gramische» w ird ein Patrouatsbci- 
trag von 460 Mk. bewilligt. — 3. Von der defini­
tiven Anstellung des Polizeisergeauteii Schwin- 
kowski nimmt die Versammlung Kenntniß. — 4. 
Auch der Uebertragung der s. Z t. m it dem ver­
storbenen Kausmaun S. Binm abgeschlossenen 
Miethsverträge anf den Tischlermeister P . Bor- 
kowski nnd den Bannnteruebmer Thober stimmt 
die Versaiumlniig zu. — 5. Für Reparaturen in 
der Volksküche w ird ein Betrag von 85,50 Mk. 
bewilligt. — 6. Wahl eines Armendepniirten sür 
die Cnimer Vorstadt au Stelle des Herrn Besitzer 
A. Trvyke. Herr Trohke hat krankheitshalber die 
Wahl abgelehnt. Es werden vorgeschlagen die 
Herren Gastwirth Hermann Preuß und Ban- 
gewerksmeister Ulme»-. Die Versammlung wählt 
Herrn Preuß. — 7. Auswahl von Sachver­
ständigen fü r die Flnrschäden-Abschätzuiigs- 
konunission. Es werden gewählt als M it ­
glieder die Herren Granke nnd Neißmuller, 
als Stellvertreter die Herren Franz und Gude.
8. Vertragsentwurf über die Ausgestaltung des 
Fortbildungsfchnlwcscns in der Stadt Thorn. 
Nachdem die Verhandlungen m it dem StaatsfiSknS 
über den Ban eines eigenen Fortbildungsschnl- 
gebändes rc. znm Abschluß gekommen, legt der 
Magistrat den Entw urf für den m it der königl. 
Regierung zn schließenden Vertrag vor. Derselbe 
w ird in der Fassung der Vorlage genehmigt. —
9. Für Herstellung einer Badceinrichtuug im 
Waiscnhause w ird au den Mindestforderiiden 
Schloffermeister Dietrich für sein Gebot von 390 
Mk. der Znswlag ertheilt. — 10. A n k a u f  v o n  
Gr un ds t üc k e n  z n r  V e r b r e i t e r u n g  d e r  
C o p p e r n i k i i s s t r a ß e  v o n  der  Bä c k e r -  
b i s  z » r  G r ab  en st r a  ß c. Herr Instrumenten» 
inacher Ziehlke ist an die Stadt m it dem Gesuch 
herangetreten, das zur Berbreiternng der Copper- 
nikttsstraße an der Gasanstalt nöthige Gelände 
von den Herren Postsekretär Morsch nnd Kaufmann 
Sztnczko fü r 35000 Mk. zu erwerbe», wozu die 
iuteresstrteii Hausbesitzer und Geschäftsinhaber der 
Copperniknsstraße 5000 Mk. als Beisteuer auf­
bringen würden. De» nicht benöthigten Rest der 
beiden genannten Grundstücke w ird Herr Ban- 
nntcnlchmcr Scheidler fü r 26000 Mk. kaufen. Der 
Magistrat hat beschlossen, anf den Antrag Ziehlke 
einzugehen, aber die von der Stadt zi« zahlende 
Snnime aus 30 009 Mk. herabzusetzen, sodaß die 
Interessenten 10600 Mk. aufzudringen habe». Der 
Ausschuß empfiehlt de» Magistratsantrag bei der 
Wichtigkeit, welche die schon seit langem dringliche 
Berbreiternng der Copperniknsstraße habe. znr An» 
»ahme. S tv. W o l f s  möchte wissen, wieviel Meter 
abgegeben werde» solle» lind wie die Fluchtlinie 
für die Erwe'lter»nasstclle genommen werde. Erster 
Bürgermeister Dr. K e r s t e »:  Die genaue Zahl 
der abzutretenden Meter vorher zn wisse», dar­
auf könne es wohl nicht ankommen, da mau ja 
dte Lage der beiden in Frage kommenden Grund- 
sti'Icke allgemein kenne. Das enge Straßcnstück 
dort solle die Breite des übrigen Straßcntheils 
erhalten. S tv. W o l f s :  E r sei eigentlich dafür 
gewesen; be: der gegenwärtigen Finanzlage der 
Stadt letzt die beiden Grundstücke nicht anzu­
kaufen, aber da an den Durchbruch der Windstrake 
vorläufig nicht zn denken sei, wolle er doch nicht 
dagegen sein. Vielmehr empfehle er den M a- 
M ra tsau trag  auch seinerseits. Erster Bürger­
meister Dr . Ke r s t en :  Auch er bitte um Annahme 
der Magistratsvorlage. Es sei ja allen bekannt, 
wie gefährlich bei der Gasanstalt der Verkehr durch 
die Enge der Covperniknsstrane ist, namentlich 
seit w ir die elektrische Straßenbahn haben. Ein 
Wunder müsse man es nennen, daß dort — alück- 
licherweise — nicht schon öfters Unalücksfälle 
Pasfirt find. Es sei der Polizeiverwaltnng und 
dem Magistrat schwer aeworden, sich über die Be­
denken dieses Zustandes hinwegzusetzen und ihn 
zn belassen. W ir hatten bisher eine Entschnldi- 
anng: die Forderungen der betreffenden Grund­
stücksbesitzer waren so hoch, daß der Ankauf fü r 
die Stadt zn theuer war. Jetzt bietet sich die Ge­
legenheit, die beiden Grundstücke zn einem ange­
messenen Preise zn kaufen. Lassen w ir auch diese 
Gelegenheit vorübergehen, so wird man uns den 
Vorwnrf machen können, daß w ir den Ankauf auch 
zn einem angemessenen und zu erschwingenden 
Preise nicht ansgesührt, w ir würden uns einer 
Unterlassung schuldig machen, für deren Folgen 
w ir moralisch verantwortlich wären. Deshalb bat 
der Maaistrat den vorliegenden Antrag gestellt. 
Das Morsch'che Hans ist baufällig nnd der Be­
sitzer beabsichtigt daher einen Neubau aufzuführen. 
Wegen der schlechten geschäftlichen Konjunktur ist 
auch Herr Sztnczko znm Verkauf aeneigt. Wenn 
w ir heute nicht die beiden Grundstücke kaufen, 
dann würde uns ein späterer Ankauf sehr theuer 
werden, denn an die Stelle des alten Morsch'schen 
Hauses wird ein neues treten. Die Anwohner der

von 5000 Mk. entschlossen. M it  Rücksicht darauf, 
daß die Erweiterung der Straße den Werth der 
Grundstücke in der Nähe des zu erweiternden 
MaUnstücks bedentend steigert, hält der Magistrat 
iüese Beisteuer für zn medrig und hat den Beitrag 
der Anwohner zu den Kosten auf 10000 Mk. be- 
messen. Was diesen Punkt anlange, so habe ihn. 
Redner, aber Herr Ziehlke, von dem die ganze Sache 
ausgegangen, gestern erklärt, daß es ihm nicht 
möglich sein werde, einen Kostenbeitrag von 10 000 
Mk. von de» Anwohnern aufzubringen. 6000 Mk. 
e, das höchste, nnd schon das werde ihm schwer­

halten. Wenn die S tadt bei einem höheren Bei-



trag beharre, würde das Projekt jaUe». Herr 
Ziehlke habe ihn. Redner, daher ersucht, die S tad t­
verordnete» »n bitte», die Beisteuer der Interessen­
ten statt auf 100NO auf 8000 z» bemrffe». sodaß 
die S tad t statt 30000 M k . 32000 M k. zn zahlen 
hätte. E r  gebe anheim, diese B itte  der Anwohner 
zn berücksichtigen. S tv . P r e n ß : M a n  sage, daß 
der Windstratzeudurchbrnch vor allem nöthig sei. 
D er werde aber auch von selbst komme». I n  
Posen sei das Berliner Thor gefallen. Gerade so 
werde bei uns das Bromberaer Thor zur Nieder- 
legung kommen. S tv . W o l f s :  Nach der E r ­
klärung des Herrn Erste» Bürgermeisters t r i t t  
ganz »löblich der Antrag an uns Hera», statt 30000 
M k. 32 000 M k. für die S ta d t zu übernehmen. 
D as könne» w ir doch nicht, ohne daß man sich damit 
erst in den Ausschüssen rc. beschäftigt, und er. 
Redner, bitte deshalb, an 30000 M k. festzuhalten 
und das weitere abzuwarten. S tv . Ä r o n s o h n  
frägt, ob die jetzt beabsichtigteAendernng drrFlncht- 
linie bereits von früher festgelegt ist. was Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n  verneint. S tv  
H a r t m a n n ' .  Bei der Wichtigkeit der Sache meine 
er. daß die 2000 M k.. nm die es sich noch handele, 
keine Rolle spielen. Früher seien die Forderungen 
für die abzutretenden Grundstücke w eit höher ge­
wesen. E r  sei dafür, die 32000 M k . zu bewilligen. 
S tv . Z ä h r e r :  Erschließe sich dieser M einung an 
und wolle auch nicht wegen der 2000 M k . »och 
feilschen. Wenn die Hausbesitzer in  der Copper- 
nikusstraße, die keine großen Geschäftsleute feie», 
8000 M k. ausbringe», so könne das genug sei». E r  
beantrage, schon heute für 32000 M k .zn  stimmen. 
S tv . Rechtsanwalt S c h i e r :  Die Herren Morsch 
und Sztuczko hätten sich znm Verkauf zn den er­
mäßigten Forderungen durch Herrn Ziehlke und 
die anderen Interessenten der Copperniknsstraße 
bewegen lasse». W eil sich die Interessenten sagen, 
daß sie von der Erweiterung des Straßenstiickes 
V o rth e il habe», wollen sie die Beisteuer leisten. E s  
hat Herrn Ziehlke viele Bemühungen gekostet, die 
8000 M k. aufzubringen, und es ist ihm zn glauben, 
wenn er erklärt, daß er über 8000 M k . nicht zu- 
fammenbekommt. I m  übrigen ist die Sache so­
w eit fertig, daß alles von» Notar'dnrch Vertrag  
festgelegt ist. S e rr Morsch w ar schon soweit, daß 
er wegen seines Nenbans bereits m it einem 
Bauunternehmer abgeschlossen hatte, er w ird  
letzt sogar eine Konventionalstrafe zahlen müssen. 
B ei der Verbreiterung der Copperniknsstraße g ilt 
es der Beseitigung eines unhaltbaren Zustandes. 
D er Durchbruch der Windstraße kann deshalb doch 
gemacht werden, das eine braucht das andere 
nicht auszuschließen. Es sei an und für sich schon 
h art, daß die interesstrten Anwohner erhebliche 
Aufwendungenmachenmüssen.damitdasProjektzur 
Ausführung koinmt. soweit könne man aber doch 
nicht gehen, daß man sage: B rin g t ihr nicht ganze 
10000 M k. auf. so w ird daraus nichts. Auch 8000 
M k. könnten genügend sein. S tv . W o l f s :  F e il­
schen wolle er keineswegs. Aber es sei ihm in 
feiner P rax is  als Stadtverordneter ein F a ll wie 
der vorliegende noch uicht vorgekommen: I m  
Ausschnsse habe man die Beisteuer der Jn te r-  
esseiiteu nm 5000 M k. erhöht und hier solle man 
sie obne weiteres nm 2000 M k . geringer nehmen. 
D er A ntrag des Herrn Ersten Bürgermeister könnte 
als neuer Antrag des M agistrats ruhig erst an den 
Ausschuß gehen, so ängstlich eilig sei die Sache doch 
nicht. S e i der Ausschuß dafür, die Beistener aus 
8000 M k . zu bemessen, so werde dann auch die 
Versammlung nicht dagegen sein. F ü r heilte bitt«

er nicht über den eigentlichen M agistratsantrag  
hinauszugehen. Erster Bürgermeister D r. K ers ten : 
E s sei je sehr schön, daß S err Wolfs so fü r die 
Beschlüsse des M agistrats eintrete, in diesem Falle  
wäre das aber weniger nöthig. D ie Sache liege 
so, daß man in der Bandeputation und in  den 
Ausschüssen zw ar die Beistener der Interessenten 
in Höhe von 5000 M k . zu niedrig fand und sie 
deshalb aus 10000 M k. erhöhte, trotzdem w a r  
man sich aber einig, das Projekt wegen eines 
Diffcreuzbetrages uicht fallen lasse» zu wolle«. 
S err Wolfs w ar allerdings auch schon im  Ans- 
schusse dagegen, daß dem M agistrat Vollmacht 
znm Abschluß des Ankaufes bei Zahlung von über 
30000 M k . ertheilt würde, aber ein Beschluß hier­
über wurde im  Ausschuß nicht gefaßt. N un wolle 
man hier wegen der 2000 M k. Differenz die ganze 
Sache an die vorberathenden Instanzen noch ein­
m al zurückverweisen. E r  fürchte, daß dann 
die von Herrn Ziehlke zusammengebrachten 
bindenden Erklärungen falle» könnten. M a n  können, 
der Sache alle Bedenken aufgeben und er. Redner, 
sei überzeugt, daß auch H err Wolfs dazu noch 
kommen werde. E r . Redner, sei der M einung, daß 
man auch die 8000 M k. der Interessenten 
dankbar acceptire» könne, wen» man auch aner­
kennen und dies hier öffentlich anssprechen müsse, 
daß diese von der Erweiterung der Coppernikns- 
straße wesentliche pekuniäre Vortheile haben und 
deshalb znr Leistung einer Beisteuer moralisch 
verpflichtet seien. S tv . Rechtsanwalt Ä r o n s o h n  
bemängelt noch. daß der vorliegende Antrag schon 
einen Vertragsabschluß darstelle, während für einen 
Vertrag die formelle Unterlage »och nicht gegeben 
sei. S tv . Rechtsanwalt S c h le e  erwidert, heute 
handele es sich erst um ei» neues Kaufangebot 
»nd um die Vollmacht fü r den Vertragsabschluß. 
Nach Schluß der Debatte w ird der Antrag Schlee- 
Zährer, den M agistrat zn ermächtige», zur E r ­
weiterung der Coppernikusstraße von den Grund­
stücken der Herren Morsch nnd Sztuczko das er­
forderliche Gelände znm Preise bis zn 32000 M k. 
zu erwerben, m it allen gegen die Stim m e des 
S tv . Wolfs angenommen. D ie Versammlung 
w ar damit gemäß der Befürwortung des Herrn  
Bürgermeister D r. Kersten über den M agistrats­
antrag hinausgegangen. Der eigentliche M aqistrats- 
antrag wäre an zweiter Stelle znr Abstimmung 
gekommen. — I I .  Z u r  Wiederherstellung der S üd­
ostecke am Thurm  des Junkrrhofes bewilligt die 
Versammlung 225 M k. — 12. Zu», Schluß wurden 
mehrere Zuschläge an Mindestfordernde ertheilt: 
aus die Dachdecker- «nd Klempner-arbeiten rc. fär­
ben Neubau des Verwaltungsgebäudes der G as­
anstalt an die F irm a Gebrüder Pichert fü r das 
Gebot von 4672 M k., auf die Schlofferarbeite» für 
die Umwährung des Biehhhofes an den Schlosser­
meister Döhn für das Gebot von 2200 M k. und 
auf die M aurerarbeiten einschl. M ateriallieferung  
fü r die Umwährung des Viehofes an den M au re r­
meister Plehwe fü r das Gebot vou 4600 M k . D a ­
m it w ar die Tagesordnung erledigt. Schluß der 
Sitzung nm Uhr.

Mannigfaltiges.
( D e r  n e u e r n a n n t e  chinesische G e ­

s andt e  G e n e r a l  N i n - T s c h a u g ) ,  der sich 
in Begleitung des Prinzen Tsch»» befindet, 
hat früher längere Zeit in Berlin gelebt »nd 
i n  D e u ts c h la n d  fe in e  S t u d ie n  g e m a c h t;  e r

spricht vorzüglich deutsch. I n  Peking gab er 
nicht viel auf seine äußere Erscheinung und 
ging uicht in Seide gekleidet, wie dies sonst 
bei chinesischen Würdenträgern der Fall ist. 
Dies hat nun einmal in Peking Vercuilassmig 
zu einer äußerst drolligen Szene abgegeben 
Einer der beiden kaiserlichen Leibgendarme» 
die dem Generalfeldmarschall Grasen von 
Waldersee beigegebeu waren, sah, ohne ihn 
zn kennen, Ni»-Tschi,lg in seiner schlichte» 
Kleidung eiuhcriaufen, und da er gerade 
jemand gebrauchte, der ihm sei» Pferd halten 
follte, gab er dem vermeintlich nntergeordneten 
Chinesen dies zu verstehen. Der Leibgendarm 
war aber wie aus den Wolke» gefallen, als 
der Chinese ihm plötzlich in unverfälschtem 
Berliner Dialekt die Worte zurief: „Du bist 
woll verrückt, wie kaun ick D ir  Dein Pferd 
halten, kennst Du m ir denn «ich, ich bin 
General Jin-Tschaiig." Sprachs nnd ging 
lachend seiner Wege.

( A l s  e i n  O p f e r  d e r  L o k a l e  m i t  
w e i b l i c h e r  B e d i e n u n g )  stellte sich der 
frühere Pvsthilfsbote Rüstig dieser Tage der 
Berliner Strafkammer vor. E r unterschlug 
400 Ariefsenduugen nnd baares Geld, das 
er in Mädchenkncipen verjubelte. Der Ge­
richtshof vernrthcilte den Angeklagten zu 1 
Zahr Gefängniß. D ie im Zuschauerranm an­
wesende Frau N . rie f: „Jetzt wird mein Grab 
gegraben!" Gleich darauf verfiel sie in Wein- 
krämpfe.

( V o n ,  „ K r i e g s s c h a u p l a t z "  d e r  
G r o ß e n  B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n )  
theilen die dortigen B lätter mit, daß die Zahl 
der Todtgefahrenen im August von 2 auf 5 
gestiegen ist. Dagegen ist die Zahl der 
Schwerverletzten vou 17 auf 14 zurückge­
gangen.

(E in  ent set z l i cher  U n g l i i c k s f a l l )  
hat sich Dienstag Vorm ittag in Breslau er­
eignet. Ein Leichenwagen, besten Pferde scheu 
geworden waren und durchgingen, überfuhr 
auf der Friedrichstraße eine Schar Kinder, 
die dort sorglos spielten. Die vierjährige 
Elisabeth Fröhlich wurde sofort getödtet, ei» 
fünfjähriger Knabe namens Heinrich Heine 
erlitt einen schweren Schädelbruch, während 
mehrere andere Kinder mit leichteren Ver­
letzungen davonkamen.

( Du r c h  e i u e n  G n a d e n a k t )  hat der 
Kaiser die kürzlich über den Bürgermeister 
Längner in Lehrte (Hannover) wegen unregel­
mäßiger Führung des Geburtsregisters ver­
hängte Gefängnißstrafe in dreihnnderk M ark  
Geldstrafe umgewandelt.

( E i n  G r o ß f e n e r )  hat im Dorfe Weimar 
b e i Kastei 2 4  W o h n h ä u s e r  nebst N e b e n g e ­

bäude», sowie eine» Theil der eingebrachten' 
Ernte vernichtet. Eine Fra« erlitt erhebliche 
Brandwunden.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Bei einer Spazier­
fahrt wurde Hanptmann v. Diemar vom 
Infanterie-Regiment 39 i» Düsseldorf durch 
Scheuwerde» seines Pferdes Sonntag Nach­
mittag in der Schlotzstraße aus seinem Ge­
fährt geschleudert und dabei derart verletzt, 
er nach einer Stunde starb.

( V e r h a f t u n g . )  Ein Münchener Groß- 
kanfmann, Eigenthümer- eines Posamentier- 
Engros-Geschäfts, ist dieser Tage verhaftet 

^  einen, dortigen Privatmanne 
30000 M k. durch falsche Angaben entlockt 
haben soll.

( D i e  ersten Schnee  f ä l l e  i m E r z ­
g e b i r g e )  sind Montag Nacht eingetreten. 
Die Temperatur betrug 2 Grad unter Nnll.

( D e r W i n t e r  n a h t . )  Auf dem Hnnsrück 
und auf der Eifcl zeigte das Therm om eter 
am M ontag nachts drei Grad unter Null.

( S c h w e r  v e r b r a n n t )  wurden auf der 
W erft in Flensburg bei einer Explosion acht 
Arbeiter.

( Du r c h  R a n p e n s c h w ä r m e )  wurden in 
diesen Tagen auf der Charkow-Nikolai-Bahu 
in zwei Fällen Eisenbahnzüge znm Stehen 
gebracht.

( E n t g l e i s t )  ist ein Eiscnbahiiziig bei 
Fairville im Staate Newyork. Elf Personen 
wurden getödtet und 13 Verletzt.

Verantwortlich für den In h a lt: Hcinr. Martina»» in Thorn.

Amtliche Aotlrnnge» der Dauziger P ro tz»« ,« -  
Börse

Vom Mittwoch den 4. September 1901.
F ü r Getreide. Hülseufrnchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 737 G r . 159 M k.. inländ. 
roth 703-793  G r. 13 0 -152  M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 G r.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr inländ.
große 68 6 -727  Gr. 12 0-138  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
12 0 -1 30  M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Som m er- 238 M k.

R a p s  per Tonne vou 1000 Kilogr. inländ. 
W inter- 253 M k .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30 M k  . Roggen- 
4.45-4 .80  M k .____________

H a m b u r g .  4. Septbr. Rttböl still, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
stetig. S tandard white loko 6.95. — W etter:
bedeckt.

Die Biktiialien-,
Käse-, Gemüse- und Kartoffel- 
Lieferung für das 1. Bataillon  
Fußartillerie-Regim ents N r . 15 
ist fü r die Zeit vom 1. Oktober 
1901 bis 30. September 1902 zn 
»ergeben. Angebote sind bis znm 
10. d. M ts .  einzureichen an die 
Meuage-Kommissio» des oben ge­
nannten B ataillons F o rt H . von 
S a lz « . Daselbst sind auch die 
Lieferungs - Bedingungen einzn- 
sehen.__________________________

Die Jagd
der hiesigen Gemeinde soll
Souuabeud dc» 7. d. M ts .,

mittags 1 Uhr,
verpachtet werden. Zuschlag vorbe­
halten. D ie  Bedingungen werden im  
Term in bekannt gemacht.

K o m p a n ie  den 2. September 1901
Der Gemeindevorstaud.

Ein Grundstück
in C n lw e r  B o rs ta d t,  

M S S L L L lA  10 M inuten von der 
gelegen, in  gutem 

Zustande und guter Lage, bestehend 
aus Wohnhaus, Stallung und 2 * /, 
M orgen Gartenland, ist preiswerth zn 
verkauken. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______________________

ßii M r  Z ie iM «
fü r schwere Ladung, gut erhalten, 
mit fast neuem Schirrzeug wegen 
Todesfalls sofort billig zu verkaufen. 
_________ Bäckerftraße 6 , Part.

Rappstute,

und
im

Freitag  den 6. September 1901 i 
folgende Tage, vormittags 10 Uhr, 
Auktionslokal Strobaridstrasre 4 :  
ca. 100 Bockstühle, viele Tische, 3 R e -  
positoriums, 5 Toniische, Eisspinde, 
Bierapparate, Petrolemnmeffer, Dezi­
malwaage, 1 B illa rd  sehr klein, Be- 
pandflaschen, einige Fässer mit B rannt­
wein, auch Flaschen mit In h a lt , Gläser 
U. noch viele and. Kolonial- u. Nestau- 
rationsutensilien,2Kinderwag., Kleider­
schränke, Bettgestelle, Waschtische.

2 8 M  M k
Hufsichere,städtischeHypothekgesucht. 
Anerbieten unter „ k .  S . 6 s lü "  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

6 -7 5 0 0  Mk.
Alis städt. Grundstück von s o fo rt gesucht, 
llngeb- erb. u. 6 .  L .  6  a. d. Geschäftsst.

3 0 0 V M k .K .iS L
Angeb. u. L .  I . .  erb, a. d. Geschäftsst.

Grundstücke
Mellienstr. 8 4 / 8 6 ,  nebst großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günstigen Bedingungen.

»o z fv n , Brombergerstr. 35.

Selbstfahrer, Schlitten, 
______ Geschirre m it allem Z u ­

behör verkäuflich.
___________Q .

Kilt» starken Uthhunll
hat zu verkaufen t t a p k s ,  Friedrichstr.

si>1i5!.-l.MMüllM,
E ngl. Lehrbriefe, I .  n. I I .  T he il, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L-. S.» T ho rn  L postlagernd.

Gebrauches, aber noch gut erhaltenes
L*La«!iir»o

steht znm Verkauf
Schulstraße 13 , 1

Einen Posten

altes Eisen,
eine Tombank mit Blechbeschlag, ein 
Mehlkasten, sowie eine Kork- 
maschine sind preiswerth von sofort zu 
verkaufen, «lullus A M e r ,  Mocker.

1 eich. Kleiderspind und Bett 
schirm, 1 Waschtisch m. M arm orplatte  
u. einige Reisekoffer sehr bist. z. verk. 
Neustadt. M a rk t 1 bei steioker-t.

Betten - »"«laus-...
Brombergerstr. 66, I I .

E in Posten fast neuer

Ofenkacheln
steht zum Verkauf

G r.-M ocker. M a u e r ,tr . 31 .

EiWllg sämtlicher Neuheiten
fü r die kommende Saison zeigt an

Putz- und Modewaaren-Magazin,

BsviviMtsrriclit
ertheilt Fräulein L -a in d s e k , Brücken­
straße 16. Daselbst finden P e il­
st ottäregttteAufuahme^______

Wohnhaus
mit 5 Wohnungen, gut ver­
zinslich, 10 M in . von der 

-S ta d t, freihändig zu der- 
kaufen. K l . - M o lk e r ,R a y o n s t r .S 3 .

leetinilttim kLiütM i. A M  Ä

Pserdest. u. Rem. z. v. Gerstenstr. 13.

von i lM ls t i l i le i i  Kops

tr illt jeäer, üsr statt nvrtdlosor 
^aodsdmnnßsn ovrckLs allsm eedts

's k iM ü W lM
,«Itöe»!SLeIierjv»M«

(0. R. ?. Ho. 7402) vsrvooäst.
HrrintUvIi.

kleine L t-is b ig , tlannover.
4e1t. knääiuspnlv.-k'adr. vsutsokl.

lisch'

Alleinverkauf bei 
HV«!»«!», Drogerie,

Breiteste. 26. Cnlmerstr. 1.

M«!i»»-Mki!ik
aus M a l z , ___

(SksrrZf-, unck
MaSn - H rt)

kosten jetzt per V i F l .  rmr 1,25 M k.
Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft Panelsbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen  
a 2  F lasch en . Z u  Geschenken sehr 
geeignet.____________________________

SMiW, WikiMiMih
zu haben. W in tz s tr . S , I I ,  l.

in  nur
neuen M uster» und 
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestratze.

Ami sei» isU. Am««,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermielhen
________ Brombergerstraße 1 0 4 .
tW ö b l.  ZLmm. mit auch ohne Pens. 
A l l  zu verm. Briickenstr. 3 2 , III.
A  möbl. Z im m er mit Burschengel. 
^  billig zu verm. Hohestr. 7 , pt.

In  meinem Hinterhause B a d e r -  
straste w ill ich

kleinen Laden
ausbauen, wobei ich etwaige Wünsche 
von Reflektanten gern berücksichtigen 
würde « I. 6 .  a a o l p l l .

D ie bisher von Herrn Zahnarzt 
D r .  v i i k e n t l ia l  innegehabt«

Wohnung.
Breitesttatze 31 L-
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

U b r n i s n n  S e s U K ,
________ T ho rn , Breitestraße.

meinem Hause Coppermkusstr. 
22 sind vom 1. Oktober cr. 2  

einzelne S tu b e n  zu vermiethen.
riollr«.

? dmcliM WliüM»,
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Mellieirstraße 117.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

Schlachthausstraste 5 9 .

Eine Wohnung
von 6  Zimm ern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiedet

Wohnung,
3 Zimmer, Ettlree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom I .  Oktober zu verm. 

Schnhmacherstr.-Ecke 1 4 . »
Z n  meinem neu erbauten Haute»

Melliensttatze 8s,
ist noch die 1. <Stagc, bestehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia. Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunsch Ncniise und S ta ll, zn ver- 
miethen. 8«!» --.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstr. 1 0 /1 2 , zu verm .: 

2  W ohnungen je 3  Zimm er nnd 
Zubehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den Portier v o n a s r .

LZ S tu b e « , Küche, Zubehör in an- 
ständigem Hause zn m ieth en  ge­

sucht. Angebote unter N r. 2 0 0  an 
die Geschäftsstelle erbeten.___________

E b ^ h n u n g ,  5 Zittim ., Badeeinricht.,

verm. Zu  besehen täglich bis 4  nachm. 
Brom bergerstr. 6 0 ,  H1. l.

Wohnung
in  der N . Etage, nach dem Neustädt. 
M a rk t gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. U n i-oM skS ,

Gerechtes^. 2-
Die von Herrn Landraty vov 

K e lln e r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A ll-  
städtischer M a rk t 16  von so s o r t  
zu vermiethen.______ W. ««»»».
( In  meinem Hause Heiligegeistftr. N r.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimm ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

VI. r i s i k « ,  Coppermkusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r te r r e -W o h n u n g , 4  

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g n s t  6 lo s « n .

Wohnung, r
Copperrrikuöftr. 8 , i Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js . zu vermiethen §el 

k s p tts s ß  Weslkl, Sealerstr. 25.

Heiligegemst.'. 7/9.

M  fmW I. U m «
von 5 eveutl. 6 Zimm ern zu ver- 
lmethen E lis a b e th s tr. 2 0 ,  H .

M o c k e r, W i lh e lm f t r .  7
ist eine Wohnung von 4 Zimm ern n. 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Nah. Brückenstraße 5, I.

W ohnungen, " V g
3. Etage, je 4 n. 2  Zim m er nebst reich­
lichem Zubehör, vom I.Oktoberd. J s . zu 
vermictben Gerechteste. 3 ,  1.
A K o h n n n g , 2  Zim m .. Kali. u. Küche, 

zu vermiethen C n lm e rs tr . 1 3 .  
Daselbst m ö b l. Z im m e r  zu verm.

A blerne W o h n u n g  zu vermiethen. 
o l  N e n ttä d t.N e u s ta d t. M a r k t  1 2 .
4 L L e rs te n s tr.S ,4 . E t., srdl. Wohnung, 

3 Z im . 2c. zu verm. Z n  erst. bei 
Hugkmt Slogan. Wilhelmsvlatz 6.

Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zn verm. Z n  erst. 
Baderstraße 2 6 ,  2 Treppen hoch.

^  W o h n u n g , 2  S tub., Küche, 
Boden, S ta ll, Gärtchen, Ackerland u- 
Obflbäume, vorn 1 ./lO . zu vermiethen- 

X S t k a s i ' ,  Hcppnerst ratze 32, 
neben der Bavtiftenkirche. .

Mst. P t . - W o h n u n g ,2 Zun. u. Küche, 
e-» zu verm. Zn erfr. W a ld f t r .  A A

zu vermiethen.
Bäckerstraße 1b.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


